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Nr. 131 


Nach dem „Deutſchen Preſſedie uſt in 
Polen“ haben wir folgendes mitzuteilen: 


Beim Bekanntwerden des Entſchluſſes der im Rat der 
Deutſchen in Polen zuſammengeſchloſſenen Volksgruppen⸗ 
führer, die Einheit des Deutſchtums durch die Schaf⸗ 
fung einer umfaſſenden Organifation endgültig zu be⸗ 
gründen, hat eine ſcharfe polniſche Preſſekam⸗ 
pagne gegen die Volksgruppe eingeſetzt. Sie 
dauert bis auf den heutigen Tag an und hat neuen 
Auftrieb erhalten, als die Blätter des Polenbundes im 
Reich eine Beſchwerdeſchrift des Polenbundes an den 

Reichsminiſter des Innern veröffentlichten. 


Der Bekanntgabe dieſes Schrittes ging ein bezeichnen⸗ 
des Entlaſtungsmanöver voran, das der Polenbund für ſich 
ſelbſt durchgeführt hatte. Am 22. Mai hatten ſeine Preſſe⸗ 
organe eine übereinſtimmende Erklärung gebracht, die 
einen ſcharfen Angriff auf die deutſchen Blätter in 
Polen und darüber hinaus auch auf einige führende 
reichsdeutſche Zeitungen darſtellte. Die Polenbundpreſſe 
„ſtellte feſt“, daß die Entwicklung der völkiſchen Lage des 
Polentums im Reich mit der Minderheitenerklärung vom 
5. November 1937 nicht in Einklang zu bringen ſei. Um 
einen Beweis ihres guten Willens zu geben, habe die pol⸗ 
niſche Volksgruppen⸗Preſſe bis jetzt geſchwiegen. Aber 
nun werde ſie das nicht länger tun, weil die deutſchen 
Blätter in Polen, die nicht des gleichen guten Willens ge⸗ 
weſen ſeien, das Schweigen des Polentums ſo ausgelegt 
hätten, daß es überhaupt keinen Grund zu Beſchwerden 


türlich zu der Annahme führen, daß die polniſche Minder⸗ 
heit in Deutſchland eine groß angelegte Aktion plane. Auf⸗ 
fällig war auch, daß die Erklärung der Polenbundpreſſe 
am gleichen Tage von drei Warſchauer Zeitungen und 
zwar von der „Gazeta Polſka“, dem „Kurjer Poranny“ und 
dem „Kurjer Czerwony“ in beträchtlicher Aufmachung 
wiedergegeben wurde. 

Die Auffaſſung der deutſchen Volksgruppe in Polen 
von der bevorſtehenden Aktion hat ſich bewahrheitet. Am 
Pfingſtſonnabend wurde in den polniſchen Blättern im 
Reich 

eine umfangreiche Denkſchrift des Polenbundes 
an den Reichsminiſter des Innern 


abgedruckt. Nach den Feiertagen ſtand dann die polniſche 
Preſſe in Polen ſelbſt ganz im Zeichen dieſer Beſchwerde⸗ 
ſchrift, mit der die polniſche Offentlichkeit ausführlich be- 
kanntgemacht wurde. Die Überſchriften waren knallend und 
ſenſationell, und die Blätter überboten ſich in Steigerun⸗ 
gen nach der Rechten hin, die Lage ihrer Volksgenoſſen in 
Deutſchland in den ſchwärzeſten Farben zu ſchildern. Leider 
wurde auch wieder zu der bei ſolchen Gelegenheiten be⸗ 
liebten Methode geſchritten, 


iharfe Bergeltungs maßnahmen gegen die dentſche 
Volksgruppe in Polen zu fordern. 


Dieſe Tatſache ſtellt uns vor die Notwendigkeit, uns 
mit der Eingabe des Polenbundes ausführlich zu befaſſen. 

Die Beſchwerdeſchrift des Polenbundes verbreitet ſich 
erneut über die beiden Punkte, die ſeit einer Reihe von 
Jahren auch in der polniſchen Öffentlichkeit feiter Beſtand⸗ 
teil der Auseinanderſetzung mit der deutſchen Minderhei⸗ 
tenpolitik ſind. Es iſt das Reichserbhofgeſetz und 
der Reichsarbeitsdienſt. Daß beides auch für die 
Polen in Deutſchland verpflichtend iſt, wird als Beweis für 
ein Streben nach Entnationaliſierung des Polentums an⸗ 


net, daß der Polniſche Staat es in ſeinem völkiſchen Beſtand 
nicht durch entſprechende polniſche nationalpolitiſche Ein⸗ 
richtungen gefährde. f 

Der Polenbund wendet ſich in ſeiner Eingabe dagsgen, 
daß das Reichserbhofgeſetz „trotz ſeines rein deutſch⸗volks⸗ 
tumsmäßigen Charakters immer noch auf Angehörige des 
polniſchen Volkstums angewendet wird“. Ein Vergleich 
mit der Lage anderer Minderheiten würde dem Polenbund 
die Augen darüber öffnen, daß die zum erheblichen Teil 
bäuerliche polniſche Volksgruppe in Deutſchland keinen 
Anlaß hat, ſich über dieſes Geſetz zu beklagen. Denn es 
ſichert die Erbfolge vom Vater auf den Sohn, auch vom 
volniſchen Vater auf den polniſchen Nachkommen, 
und bedeutet daher eine Garantie für die Erhal⸗ 
tung eines polniſchen Bauerntums im Reich, 
von der wir bezüglich des deutſchen Bauerntums in Polen 
himmelweit entfernt ſind. In unſerer Volksgruppe haben 
ſich ſchon allzu viele Fälle ereignet, in denen deutſchen 
Bauernſöhnen der Erbantritt verſagt geblieben iſt. 

In der Denkſchrift des Polentums wird im Zuſammen⸗ 
hang mit der Boden⸗Frage der polniſchen Minderheit weiter 
darüber Klage geführt, daß für den Landkauf für die jüngeren 
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an den Reichsminister des Innern Dr. Frick. 


habe. i Dieſe Argumentierung ſei auch von einigen Zeitun⸗ 

gen im Reich übernommen worden. Das ve Affe’ die 
Polenbundpreſſe, in Zukunft nicht mehr hinter dem Berge 

zu halten. 1 EN ee 


Dieſe Ankündigung mußte im Deutſchtum Polens na⸗ 


geführt. Dem Deutſchtum in Polen wird aber vorgerech⸗ 


in Polen 
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Bauernſöhne keine Möglichkeit beſtehe, daß alſo auch eine 
Neubildung polnischen Bauerntums in Deutſchland 
unterbunden ſei. Dieſe Unmöglichkeit beſteht wegen des 
Reichserbhofgeſetzes ebenſo für deutſche jüngere 
Bauernſöhne im Reichl! 

Aber wie ficht es bei uns? 


Hier in Weſtpolen wird ſeit langem der Bodenkauf durch 
Deutſche mehr oder weniger ſtark behindert, weil den deutſchen 
Neubeſitzern die Auflaſſung verweigert wird. Die ſtarke Ab⸗ 
wanderungsbewegung gerade innerhalb der jungen deutſchen 
Bauerngeneration war darauf zurückzuführen, daß dieſe 
Menſchen ſich zur Landloſigkeit verurteilt Inden. 
Selbſt von dem Land, das durch die Aufteilung deutſchen 
Großgrundbeſitzes für Siedlungszwecke zur Verfügung ſteht, 
bleibt das deutſche junge Bauerngeſchlecht en, ſo 
daß die Frage der nachgeborenen Landwirtsſöhne heute in 
den bäuerlichen deutſchen Siedlungsgebieten Polens nahezu 
hoffnungslos iſt. Eine zwangsweiſe Enteignung polniſchen 
Grundbeſitzes im Reich nach dem Vorbilde der polniſchen 
Agrarreform, die bereits mehr als 100 000 Hektar deutſchen 
Ackers in Polen enteignet hat, gibt es überhaupt nicht! 


Die Denkſchrift des Polenbundes beginnt mit einer 
kurzen Darlegung der Verhältniſſe auf dem Gebiet des 
Schulweſens. Es wird zugegeben, daß das pol⸗ 
niſche Gymnaſium in Marienwerder er⸗ 
öffnet werden konnte. Dagegen ſei für den Bau des 
in Ratibor noch immer 
nicht die baupolizeiliche Genehmigung erteilt. 


noch 82055 auf üöglichreit, den Bro mberger 
deutſchen Schulban zuende führen zu können, denn 


die Bauarbeiten an dem für die Aufnahme der Volksſchule 
beſtimmten Flügel D mußten wieder eingeſtellt werden. An 
die Möglichkeit, das ganze Gebäude nun endlich mit Be⸗ 
ginn des neuen Schuljahres in Benutzung zu nehmen, kaun 
wieder nicht gedacht werden. Auch die deutſche Privatſchule 
in Neutomiſchel ſteht immer noch verödet da, weil die 
Behörden das neue Haus als für Schulzwecke ungeeignet 
erklärt haben. Die deutſchen Kinder find deshalb ohne 
Schule. Während ein Teil der Eltern ſich zur Überführung 
der Kinder in die poluniſche Schule eutſchloſſen hat, find die 
anderen in den Schulſtreik getreten. 


Die Polenbund⸗Denkſchrift führt weiter an, daß für 
vier polniſche Volksſchulen die Genehmigung 
zum Bau bzw. zur Wiedereröffnung noch nicht erteilt 
ſei. N 
Die deutſche Volksgruppe beklagt ſeit dem 5. Novem⸗ 
ber 1937 den Verluſt einer Reihe von Volksſchulen, die 
jahrelang beſtanden haben. 


In der Wojewodſchaft Poſen wurden in der letzten 
Zeit vier Volksſchulen geſchloſſen. Aus einer Aufſtellung 
der Deutſchen Vereinigung über das deutſche Schulweſen 
in Poſen und Pommerellen geht hervor, daß die Hälfte 
der Kinder keine deutſche Schule beſuchen kann, 
und daß in weniger als der Hälfte aller öffentlichen dent⸗ 
ſchen Lehranſtalten die Unterrichtsſprache rein deutſch iſt. 


In Oſtburg wurde die deutſche Privatſchule aus 
dem früheren öffentlichen Schulgebände entfernt. Der 
Bau einer Privatſchule iſt ſeit drei Jahren noch immer 
nicht bewilligt worden. \ 

In Pommerellen wurden vier deutſche Wander 
lehrer verhaftet. Außerdem wurden deutſche 
Fibeln beſchlagnahm t. Der deutſche Wanderlehrer 
Hermann Schulz erhielt wegen ſeines für illegal er⸗ 
klärten Unterrichts 1000 Ztoty Geldſtrafe bzw. 50 Tage 
Haft. Der Wanderlehrer Gellert wurde zu drei Mo⸗ 
naten Gefängnis wegen Erteilung von Deutſch⸗Unterricht 
verurteilt. 

Wolhynien erhielten vier Volksſchulen Schlie⸗ 
ae e 905 zwar die Anftalten in Luck, Jozefin, 
Cezaryn und Dabrowa. Im Jahre 1932 hatte das wol⸗ 
hyniſche Deutſchtum noch 80 Schulen, heute ſind es nur 
noch 27. n 

Auch das Deutſchtum in Mittelpolen hat 


zulſorgen. Die Gemeinde Leonberg darf kein 
ee eee 5 errichten. In Cioſna wurde die deut⸗ 
ſche Auſtalt geſchloſſen. In Wyſokie muß das Schulhaus 
umgebaut werden. gan! 5 
Der Schleſiſche Seim nahm eine Eutſchließung au, wo⸗ 
nach le Gymnafium und das Deutſche Lyzeum 
in Bielitz geſchloſſen werden ſollen. In Rybnik 
wurde dem Deutſchen Elternverein verboten, in der Turn⸗ 
halle der Deutſchen Privatſchule einen Elternabend mit 
Darbietungen der Schüler abzuhalten. Auf die zahl⸗ 
reichen Schulſtreikprozeſſe in Oberſchleſien 
wollen wir hier nicht eingehen, weil die Ereigniſſe, die 
dazu geführt haben, vor dem 5. November 1937 
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62. Jahrg. 


Die polniſche Denkſchrift führt dann an, daß die 
polizeiliche Umbaugenehmigung zur Schaffung eines 
Kindergartens und die Genehmigung zur Wieder⸗ 
eröffnung eines zweiten Kindergartens noch nicht erteilt ſei. 
Dazu wäre für uns Deutſche in Polen zu ſagen: 

em in den vergangenen Jahren eine Reihe von 
deutſchen Kindergärten eingeſtellt wurde, mußte in Siemia⸗ 
nowitz der deutſche Kindergarten geſchloſſen 
werden, weil ihm Bein Raum zur Verfügung ſteht. 

Auf die allgemein gehaltenen Klagen der Denkſchrift 
über verſchiedene Druckmittel gegen polniſche El⸗ 
zern wollen wir zur Kennzeichnung der Lage meiter 
deutſcher Elternkreiſe in Polen nur feſtſtellen, daß hier der 
Platz nicht ausreichen würde, die Fälle aufzuzählen, die 
uns gegenwärtig ſind. Ä 


Der Klage über die Entziehung der Unter- 
richtserlaubnis für Lehrer aus Polen müſſen 
wir entgegenhalten, daß die Beſchäftigung von Lehrern 
aus dem Reich an dentihen Schulen in Polen ſchon längſt 
eine Unmöglichkeit iſt. 

Weiter enthalten die Darlegungen über die polniſchen 


Schulverhältniſſe im Reich die Mitteilung, daß die polniſche 


Ausbildungsabteilung an der Lehrerakademie in 
Beuthen mit Schluß des Sommerſemeſters geſchloſſen 
wird. Der polniſchen Volksgruppe ſei ſomit die einzige 
Ausbildungsſtätte für ihren Lehrernachwuchs im Reichs⸗ 
gebiet entzogen worden. 


Das Deutſchtum in Polen verfügt über eine 
ſolche Ausbildungsſtätte nicht mehr, ſeit das 
Bielitzer dentſche Lehrerſeminar vor 
zwei Jahren geſchloſſen wurde. Auch die 
germaniſtiſchen Kurſe am ſtaatlichen Pädagogium in 
Krakau, die von deutſchen Lehramtsanwärtern in 
beträchtlicher Anzahl beſucht wurden, werden mit 
Ablauf dieſes Schuljahres eingeſtellt, ſo daß 


überhaupt keine Ausbildungsmöglichkeit für Lehrer 


41 * 
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der dentſchen Volksgrupne mehr beſteht. 
Die 
lichen 


Denkſchrift beſchäftigt ſich ſodann mit einem angeb- 


Boykott polniſcher Wirtſchaftsunternehmungen. 


Das geſchah zur gleichen Zeit, in der in Weſtpolen eine 
Werbewoche der „Nationalen Wirtſchaftsaktion“ zum aus⸗ 
ſchließlichen Kauf bei Polen aufforderte. 


In der Eingabe heißt es dann wörtlich: „Der Einkauf 
von Waren bei den polniſchen Genoſſenſchaften wie 
überhaupt der geſchäftliche Verkehr mit polniſchen Inſtituten 
wird als „Landesverrat“ bezeichnet, um die Kunden 
deſto früher und leichter dieſen abſpenſtig zu machen“ Dazu 
haben wir zu bemerken: 

Es wäre intereſſant zu erfahren, ob drüben der geſchäft⸗ 
liche Verkehr mit nichtdeutſchen Wirtſchaftsunternehmungen 
auf Transparenten, die über eine ganze 
Straßenbreite laufen, als Landesverrat öffentlich ange⸗ 
prangert wird. In Kattowitz iſt das bekanntlich um die letzte 


Weihnachtszeit herum — alſo nach dem 5. November 1937 — 


geſchehen 5 

Die Beſchwerde erwähnt in dieſem Zuſammenhang den 
Bund Deutſcher Oſten. Kann der Polenbund dieſer 
Organiſation etwa eine gleiche, alljährlich wiederkehrende 
Aktion nachweiſen, wie ſie den Wirtſchaftkreiſen der deut⸗ 
ſchen Volkgruppe gegenüber der Weſt verband in aller 
Offentlichkeit betreibt? x 

Die Klagen über die Lage der polniſchen Genoſſen⸗ 
ſchaften beſchäftigt ſich auch wieder mit dem angeblich aus⸗ 
ſchließlich gegen dieſe Inſtitutionen gerichteten Verbot des 
Handels mit einer Reihe von Waren. Dazu iſt zu be⸗ 
merken, daß dieſer Handel dem ganzen Genoſſenſchafts⸗ 
weſen, alſo auch dem deutſchen, aus Gründen der 
Preisbildungstechnik vorübergehend entzogen worden ift. 
Hieraus eine Minderheitenbeſchwerde zu machen, iſt völlig 
abwegig. 

Bei den 

Eintragungen von Vor⸗ und Zunamen 
in polniſcher Schreibweiſe 


werden nach der Eingabe des Polenbundes „vielfach Schwierig⸗ 
keiten gemacht“. e 
Die polniſchen Standesämter lehnen die Eintragung 
eines Namens, für den auch eine polniſche Form beſteht. in 
deutſcher Schreibweiſe längſt ab. Statt Georg wird ſelbſtver⸗ 
ſtändlich „Jerzy“ geſchrieben, ſtatt Joſef „Jozef“ und ſtatt 
Friedrich „Fryderyk“. 5 

Das Deutſchtum in Polen hat ſich daran längſt 

8 8 müſſen. 

er Polenbund aber gibt zu, daß die Eintragung vo 

Namen in polniſcher Schreibweiſe nicht geundſä g lich 


abgelehnt wird, ſondern daß eben nur „vielfach Schwierig⸗ 


keiten bereitet werden“. 

Die polniſche Denkſchrift geht ſogar ſoweit, die Ver⸗ 
deutſchung von Ortsnanen anzuführen. Sie unter- 
läßt aber zu erwähnen, daß es der polniſchen Preſſe 
in Deutſchland unbenommen bleibt, die alten polniſch⸗ 
klingenden Ortsnamen zu gebrauchen! Der Minderheit und 
ihrem Sprachgebrauch wird alſo durch dieſe deutſchen Ver, 
waltungsmaßnahmen kein Abbruch getan. Und wurden ale 
deutſche Ortsnamen in Polen nicht längſt polonifiert? 


r 


r 


Zur Lage der polntihen Volksgruppe auf dem Gebiet 
der Arbeit ſtellt die Eingabe feſt, daß die polniſchen 
Volkstumsangehörigen von der Mitgliedſchaft bei der Deut⸗ 
ſchen Arbeitsfront zwar befreit ſeien, daß dann aber Ent⸗ 
laſſungen von Polen aus der Arbeit doch die Folge 
der Nichtzugehörigkeit zur Arbeitsfront ſeien. 

Man findet in der polniſchen Preſſe in Deutſchland, 
anders als in den deutſchen Blättern in Polen, 
keine Meldungen über Entlaſſungen polniſcher Minderheits⸗ 
angehöriger aus Arbeit und Brot. Es kann ſich alſo nur 
um vereinzelte Fälle handeln, bei denen es nicht 
einmal klar iſt⸗ ob die Entlaſſung wegen des Polentums 
des Betroffenen oder aus anderen Gründen erfolgt iſt. In 
Polniſch⸗Oberſchleſien aber dauern die Entlaſſungen von 
deutſchen Arbeitern in beträchtlicher Anzahl trotz der Erklä⸗ 
rung vom 5. November 1937 an. 

Schon am 6. November 1937 lehnte der Betriebsrat der 
Falvahütte die Vertretung der Intereſſen gekündigter 
deutſcher Arbeiter ab. 

Am 16. November wurden zehn deutſche Arbeiter der 
Königshütte entlajien. 

Am 25. November entließ die 
24 deutſche Arbeiter. 

Am' 1. Dezember kündigte die Königshütte wie⸗ 
derum einer größeren Anzahl deutſcher Arbeiter, darunter 
einem Vater von zehn Kindern. 

Am 1. Dezember erklärten die Gemeindevertreter von 
Bismarckhütte, daß ſie die Entlaſſung von Deutſchen 
aus der Bismarckhütte billigen. 

Am 1. Dezember kündigte die Friedenshütte 
14 deutſchen Arbeitern. K 

In den Tagen bis zum 10. Dezember wurden ferner 
entlaſſen: auf Gieſchegrube 7 Deutſche. in der Falva⸗ 
hütte 17 Deutſche, im Hohenlohe⸗Zinkwalzwerk 3 Deutſche. 

Seit der feierlichen Verkündung der Minderheiten⸗ 
erklärung ſind in der oberſchleſiſchen Schwerinduſtrie 
alſo bis zum Jahreswechſel rund 80 deutſche Arbeiter 
entlaſſen worden. 

Seit dem 1. Januar 1938 haben ſich weitere 
Deutſchen⸗Entlaſſungen ereignet, Von dieſen Kündi⸗ 
gungen wurden rund 70 Deutſche betroffen. So entließ 
allein die Dubenſkogrube 40 Belegſchafts mitglieder, die 
ihre Kinder in die deutſche Schule angemeldet haben. 
Auf Andaluſiengrube wurde den letzten beiden deutſchen 
Arbeitern t. 

Der Betriebsrat der Falvahütte hat in weiteren 
13 Fällen die Intereſſenvertretung der gekündigten Deutſchen 
abgelehnt. Zwölf deutſche Arbeiter der Friedenshütte hatten 
den Betriebsrat verklagt, weil er ſich geweigert hatte, gegen 
ihre Entlaſſung Einſpruch zu erheben. Das Gericht hat die 
Klage auf Entſchädigung abgewieſen. 

Der Vorſitzende des Deutſchen Volksbundes, 
Dr. Ulitz, wurde wegen illegaler Arbeitsvermittlung mit 
100 Zloty Geldſtrafe oder 10 Tagen Haft beſtraft. Das Be⸗ 
zirksgericht hat dieſes Urteil beſtätigt. Auf die gleiche 
Strafe erkannte das Adminiſtrationsgericht wegen illegaler 
Arbeitsvermittlung gegen die Vorſitzenden der deutſchen 


Arbeiter- und Angeſtellten⸗Gewerkſchaften in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien. 
Aus dem Jahresbericht der Gewerkſchaft dent: 


ſcher Arbeiter geht hervor, daß 62 von Hundert der 
Mitglieder arbeitslos find. Von den 4338 Mitglie⸗ 
dern der Bezirks vereinigung Myſlowitz des Deutſchen 
Volksbundes ſind 1295 arbeitslos. Von dieſen Er⸗ 
werbsloſen haben 695 ein bis fünf und mehr Kinder. 


Die Denkſchrift des Polenbundes beſchwert ſich darüber, 
daß polniſchen Jugendlichen, die die Minderheitsſchule be⸗ 
ſucht haben, oder der HJ nicht angehören, Lehrſtellen 
nicht offen ſtänden. Man verzichtet darauf, anzugeben, in 
welchem Umfang das der Fall iſt. 


Die dentſche Volksgruppe in Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien aber hat vor einiger Zeit feſtgeſtellt, daß von 
den deutſchen jungen Meuſchen des Jahrganges 1912 
16,6 v. H. noch nie in einem Beruf geſtanden haben, 
weil ihnen Lehrſtellen und ſonſtige Beſchäftigung 
verſagt waren. Von den deutſchen Jugendlichen des 
Jahrganges 1918 ſind es bereits 50 v. H. Dann ſteigt 
dieſer Hundertſatz aber in erſchreckender Weiſe an. 
Von den 1919 Geborenen find es 60 v. H., von den 
Jungen des Jahrganges 1921 aber hatten 98,8 v. H. 
noch niemals eine berufliche Beſchäftigung. — Die 
Lage hat ſich, ſeitdem dieſe Ziffern feſtgeſtellt wurden, 
nicht gebeſſert. 


Mbichied von Wieniaton ... T von Wieniawa 


Speben wurde der neue i Botſchafter in 
Rom, General Wieniawa-Dlugoſzowſki vom 
König und Kaiſer empfangen. Aus dem „Kurjer 
Polſki“ in Warſchau überſetzte die Lodzer „Freie Preſſe“ 
die nachfolgende eindrucksvolle Schilderung der Abreiſe des 
neuen Botſchafters aus der polniſchen Hauptſtadt: 

„Seit zwanzig Jahren bin ich aus journaliſtiſcher 
Pflicht bei allen Ankünften und Abreiſen der ver⸗ 
ſchiedenſten Würdenträger zugegen, aber ſo etwas habe ich 
doch noch nicht erlebt. 

Von der Preſſe wurde offiziell die Stunde der Abreiſe 
General Wieniawa-Dlugoſzowſkis nach Rom mitgeteilt, wo 
er gegenwärtig unſer Botſchafter am Quirinal fein wird. 
Darum fand ſich auch „ganz Warſchau“ auf dem Bahnhof 
ein, um ſich von ſeinem Liebling zu verabſchieden. 

Eine nach Tauſenden zählende Menge bewegte ſich auf 
den Bahnſteigen. Viele Militärs, aber hundertmal mehr 
„Ziviliſten“. Und das nicht nur ſchwarzgekleidete Herren 
von der italieniſchen Botſchaft und vom Außenminiſterium. 
Nein. Vorwiegend die „graue“ Maſſe verabſchiedete ſich 
von Wieniawa, nahm Abſchied von Frau Wieniawa, verab⸗ 
ſchiedete ſich von Fräulein Wieniawa. 

Eine Militärkapelle ſpielte ununterbrochen Märſche 
und Lieder. Oft griff das Publikum die Melodie auf und 
ſang im Chor mit. Es herrſchte eine Stimmung wie auf 
einem Volksfeſt. Alle waren vergnügt und munter und 
i 15 ER dieſes Tages: wie immer be⸗ 

elegant in hellgrat - 
fe m guete grauem Anzug mit einer Nar⸗ 
lle Augenblick zwängte ſich jemand durch 
Menge, um dem „lieben Boleiu“ nochmals zum Abschied 1 
Hand zu drücken. 

Selbſtverſtändlich eine Menge Damen. Mit Tränen 
der Rührung in den Augen nahmen fie von dem „ſüßen 
Wieniawa“ Abſchied. Am meiſten verſüßt hat ihm den Ab⸗ 
ſchied der Herr der „Ziemianſka“ Albrecht in eigener Per: 
ſon, der eine rieſige Torte angeſchleppt brachte, die 
Wieniawa mit heißem Dank entgegennahm. 


Sismerdäktie 


beſchäftigt. 


Eine Klage, die, wie aus den Preſſeäußerungen hervor⸗ 
geht, in der polniſchen Öffentlichkeit in Polen ſelbſt ſtarke 
Erregung hervorgerufen hat, ſtellt der Teil der Eingabe 
des Polenbundes dar, der in allgemeinen Wendungen von 


Beleidigungen, Überfällen und Mißhandlungen 
polniſcher Minderheitsangehöriger, 


lediglich wegen ihres Bekenntniſſes zum Polentum, ſpricht. 

Wir wären in der Lage, auch dieſer Beſchwerde eine 
Reihe von Tatſachen aus dem Leben des Deutſchtums in 
Polen entgegenzuhalten. Wir verzichten jedoch darauf, weil 
wir gern zugeben, daß ſich ſolche Fälle nur noch vereinzelt 
ereignen, und weil wir weit davon entfernt ſind, für dieſe 
Ausſchreitungen das Polentum in ſeiner Geſamt⸗ 
heit verantwortlich zu machen. 


Die Polenbund⸗Denkſchrift verſucht aber leider den 
Eindruck zu erwecken, daß tätliche Beleidigungen von 
Polen in Deutſchland zur Tagesordnung gehören. 
Wir möchten daran erinnern, daß beiſpielsweiſe die Katto⸗ 
witzer „Polſka Zachodnia“ ihre vielen Meldungen über an⸗ 
gebliche Terrorfälle in Deutſch⸗Oberſchleſien noch immer be⸗ 
richtigen mußte. Ebenſo erging es kürzlich auch der Katto⸗ 
witzer „Polonia“, die ſogar über die Ermordung eines 
Polen in Ratibor ſchrieb und darauf durch die polniſche 
halbamtliche „PAT“ berichtigt wurde. Der Polenbund hat 
offenbar alltägliche Fälle von Reibereien im dörflichen Zu⸗ 
ſammenleben zu politiſchen Aktionen geſtempelt. 

Ein langes Kapitel könnten wir in dieſer Erwiderung 
der Feſtſtellung des Polenbundes widmen, daß die polui⸗ 
ſchen Gottesdienſte „zuſehends abgeſchafft und durch 
deutſche erſetzt werden“. 


Die deutſche Preſſe in Polen muß immer wieder 
über Beeinträchtigungen deutſcher Katholiken 
in Polniſch⸗Oberſchleſien in ihrem kirchlichen Leben be⸗ 
richten. Die evangeliſchen Kirchen in Ober: 
ſchleſien und Mittelpolen aber ſtehen in einem ſchweren 
Kampf um die Wahrung ihres deutſchen Charakters. 


Ebenſo ließe ſich übrigens mit der Klage verfahren, daß 
„das polniſche Vereinsweſen nach wie vor behördlichen 
Schwierigkeiten unterliegt“. 

Zum Schluß beklagt ſich der Polenbund beruber, daß 
polniſchen Minderheitsaugehörigen bei der Aus ſtellung von 
Anuslandspäſſen allerdings „nur (1) auf Monate oder Wochen“ 
befriſtet, ſolche Päſſe doch ausgegeben werden. 

A Für die Deutſchen in Polen iſt die Paßfrage ſeit 
langen Jahren ſehr ſchmerzliches Kapitel. 
Darüber iſt ſchon ſoviel geſchrieben worden, daß wir 
uns heute auf dieſe Feſtſtellung beſchränken können. 
Noch ſchmerzlicher aber iſt die Einziehung und 
Verſagung von Grenzübertrittsſchei⸗ 
nen, beſonders in einem Gebiet wie Oberſchleſien, 
wo ſo vielfache Beziehungen privater und beruflicher 
Art zwiſchen hüben und drüben herrſchen. Beſonders 
ſchwer iſt die Lage für viel Arbeiter, die in Deutſch⸗ 
Oberſchleſien endlich Beſchäftigung gefunden haben 
und nun in dauernder Sorge um ihre Exiſtenz leben 
müſſen, weil fie nicht wiſſen, wie lange ſie im Beſitz 
der Grenzkarte ſein werden. 

Der Polenbund hat ſich in ſeiner Beſchwerde en mit 

gewiſſen Auswirkungen des 


dentſchen Grenzzonen⸗Geſetzes 


über unbeanſtandet berichten durfte, müſſen wir uns 
in dieſer Stunde eine Gegenüberſtellung der dem Deutſchtum 
in Polen aus dem hieſigen Grengzonen⸗Geſetz erwachſenen 
kataſtrophalen Lage N 

* 

Abſchließend 985 wir wiederholen, was wir immer 
und immer wieder an dieſer Stelle betont haben, daß wir den 
Polen in Dentſchland alles Gute wünſchen, ebenſo wie wir 
für unſer eigenes Volkstum Schutz und freie Ent⸗ 
wicklung erbitten. Man wäre naiv, wollte man lange darüber 
ſtreiten auf welcher der beiden Seiten die von der Sonne 
der Minderheiten⸗Erklärung vom 5. November 1937 beſtrahlt 
werden, mehr Sonnenflecken zu ſehen ſind. 

Wir bitten nur einmal dieſe Frage zu bedenken: 
warum wollen die Polen in Dentſchlaud nicht abwandern 
und warum brauchen ſie es auch nicht zu tun, während die 
Deutſchen in Polen eine Abwanderung und Enteignung 
erlebt haben, die nach unſerer Berechnung mehr Land und 
mehr Leute erfaßte als es im Reich polniſches Blut und 
CCꝓFFFPFPFFFPTTCCCCTT re a Ba Boden gibt?! 


Den Höhepunkt bildete aber der Augenblick, als die 
Künſtler den Bahnſteig betraten, mit denen ſich der General 
herzlich angefreundet hatte. Komplett erſchien das Enſemble 
des Theaters „Male Qui Pro Quo“: Dymiza, Olſza, Znicz, 
Groſſöwna, Kaminſka u. a. Den Wortführer dieſer 
Künſtlerbrüderſchaft machte Adolf Dymſza, dem der ab⸗ 
reiſende General Wieniawa zurief: 

„Adolf, das werde ich dir nie vergeſſen!“ 

Gleich darauf zwängt ſich durch die Menge einer der 
beſten Freunde General Wieniawas — der Wojewode 
Jaroſzewicz, ebenfalls frohgeſtimmt und rufend: 

„Was iſt das hier für eine Ordnung? Was für eine 
Ordnung?“ — und gab dem General einen doppelläufigen 
ſchallenden Kuß. 

Es war unmöglich geworden, an Wieniawa heran⸗ 
zukommen So mußten denn einige Perſonen unter großer 
Mühe für die Gattin des Miniſters Beck einen Weg 
bahnen, die ſich dem frohen Ton dadurch anpaßte, daß ſie 
aus rief: 

„Du fährſt ja ab, wie der Wunderrabbi aus Gora Kal⸗ 
warja!“ 

Unter unaufhörlichen Hochrufen der, Menge rief dann 
Wieniawa: 

„Ich ſeh', ihr freut euch alle ſo, weil ich abreiſe?“ 

„Nein, aber wir verſuchen alles, „à la Wieniawa“ zu 
nehmen — von der luſtigſten Seite“ — antwortete man aus 
der Menge. 

Als der Zug anzog, erſchallten dröhnende Hochrufe. 

„Es lebe die Kavallerie!“, rief General Wieniawa, 
dann fügte er hinzu: „lebt wohl, ihr teuren Lieben 

Lange noch ſpielte die Kapelle, lange wehten und 
flatterten noch Taſchentücher und wurden Hüte geſchwenkt. 

Warſchau iſt endlich in Bewegung gekommen . Dazu 
war aber die Abreiſe ſeines volkstümlichſten Lieblings 
nötig — damit dieſes kalte, gleichgültige, dieſes un⸗ 
erſchütterliche Warſchau endlich beweiſen konnte, daß es 
fröhlich, luſtig und herzlich ſein kann, allerdings muß man 
ihm aber auch wirklich gefallen .. Und das hat bisher, 
mie es ſich jetzt gezeigt hat, niemand 1 als nur 
Wieniawa. Der Erſte, Große und Einsige - 


Obwohl die polniſche Preſſe in Deutſchland dar⸗ 


[Arno Ströſe, 
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Neuer Kindesmord in USA. 
50 000 Dollar zur Ermittlung der Täter, 


Seit die Entführung und ſpätere Ermordung des Söhn- 
chens des Fliegers Oberſt Lindbergh die Serie der Kindes⸗ 
entführungen in Amerika eingeleitet hat, iſt dies abſcheuliche 
Verbrechen zur Spezialität ſkrupelloſer Gangſter geworden. 
Das ganze Land wird durch die immer wiederkehrenden 
Fälle in ſtändiger Erregung gehalten, ohne daß es der 
Bolizei bisher möglich geweſen wäre, dieſer allerſchlimmſten 
Art der Kriminalität ein Ende zu machen. 

Augenblicklich ſteht Amerika unter dem Eindruck eines 
neuen Verbrechens: 

Wie der Chef des Sonderdezernats der ſogenannten 
G:Lente des Juſtizminiſteriums Edgar Honver bekaunutgibt, 
iſt die Leiche des fünfjährigen James Caſh aus Princeton 
etwa 40 Kilometer ſüdlich Miamis in einem Obſtgarten 
in der Nähe des Ortes, wo das geforderte Löſegeld von 
10000 Dollars von dem unglücklichen Vater abgeliefert und 
deponiert worden war, aufgefunden worden. 

Die amerikaniſchen Blätter veröffentlichen ausführliche 
Meldungen über die näheren Umſtände der Auffindung der 
Leiche des fünfjährigen James des Tankſtellenbeſitzers 
Caſh. Sie konnte lediglich an den Kleidern des Kindes 
identifiziert werden. Als Todesurſache wird Erſticken oder 
Erwürgen angenommen. 

Ein Mantt, der unter dem Verdacht au dem Verbrechen 
beteiligt geweſen zu ſein, verhaftet wurde, heißt Franklin 
Mac Call. Er iſt 21 Jahre alt und hat ſich, offen bar um 
ſeine Schuld zu verbergen, an der tagelangen Suche nach 
dem entführten Kinde eifrig beteiligt. Nach einer Mit⸗ 
teilung des Chefs der Unterſuchungsbehörde hat er bereits 
geſtanden, die drei Expreſſerbriefe geſchrieben und das von 
den Eltern bezahlte Löſegeld von 10000 Dollar empfangen 
zu haben. 

Er beſtreitet jedoch, an der Entführung oder an der Er⸗ 
mordung des Kindes teilgenommen zu haben. Tatſächlich 
vermutet die Kriminalpolizei, daß noch weitere Perſonen 
in den Fall verwickelt ſind. Das Löſegeld wurde inzwiſchen 
an der von Mac Call bezeichneten Stelle in voller Höhe ge⸗ 
funden. 

Da Abgeordnetenhaus beſchloß im Einklang mit Rooſe⸗ 
velts Geſuch die Bewilligung von 50 000 Dollar für Finan⸗ 
zierung der Suche nach den Entführern des fünfjährigen 
James Caſh. Das Haus bewilligte darüber hinaus einen 
Sonderfond von 150 000 Dollar zur Unterſuchung ähnlicher 
Entführungsfälle. 
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Die er- eee 
Die deutſche Mannſchaft ausgeſchieden. 


Nach 1 e leider bisweilen durch Härte unſchön 
wirkenden Kampf haben die Schweizer das in Paris wieder 
holte Fußball- Ländertreffen gegen Deu ſchland mit 4:2 (1:2 
gewonnen. Deutſchlan damit bereits an ſeinem erſten Gegner 


im Weltmeiſterſ be nber Fre 1b 
e De mice in der Halbzeit t . 


ſchaft im zweiten Spielabschnitt ermüdet nach. Den pauſen for 


vorgetragenen Angriffen der Schweizer war die deutſche Deckungs 
mannſchaft zum Schluß nicht gewachſen. 

Trotz des ſpäten Beginns, um 18 Uhr, herrſchte noch erhebliche 
Hitze, als der mit Spannung erwartete Länderkampf vor 25 000 
Zuſchauern im Prinzenpark⸗Stadion begann. Wieder war eine 
große Anzahl von Schweizer Schlachtenbummlern anweſend, in 
der Minderzahl waren die deutſchen Zuſchauer. Die Schweizer 
traten mit der gleichen Mannſchaft an, wie zum erſten Treffen, 
nur Trello⸗Abegglen und Walacek, die beiden Verbindungsſtürmer, 
hatten die Plätze getauſcht. Trotz ſeiner Verletzung war auch 
Minelli, der hervorragende Schweizer Verteidiger, wieder mit von 
der Partie. Für Deutſchland ſpielten diesmal. Raſtl; Jaues, 
Streitle; Kupfer, Goldbrunner, Skoumal; Lehner, Stroh, Hahne⸗ 
mann, Szepan, Neumer. 


In Le Havre wurde das Spiel zwiſchen Kuba und Ru 
mänien wiederholt, da bekanntlich das erſte Zuſammentreffen 
der beiden Fußballmannſchaften am vergangenen Sonntag mit 
einem Unentſchieden endete. Kuba gewann am Donnerstag 
mit 2:1 

Am kommenden Sonntag ſpielen nunmehr: Die Schweiz 
gegen Ungarn in Lille, Kuba gegen Schweden in Antibes. 


Schüler⸗Haudballwettſpiel in Graudenz. 

Am Mittwoch fand zwiſchen der guten polniſchen Manſchaft der 
Staatlichen Maſchinenbauſchule „Mechanik“ und de. Goetheſchule⸗ 
Mannſchaft ein Handballwettſpiel ſtatt, das mit einem überragenden 
Sieg der letzten Mannſchaft, nämlich mit 18:10 Toren endete. 
Trotz tüchtigen Könnens der polniſchen Man ſchaft gelang es den 
Goetheſchüle en, dem Gegner die eigene Spieltattik aufzuzwingen 
und ſchon nach einigen Minuten die Führung zu übernehmen, die 
ſie dann bis Spielſchluß behielten. Dieſer Wettkampf war die 
letzte Vorbereitung für das Treffen der Lodzer und Graudenzer 
Schulmannſchaften, das am Sportfeſt der Goethe-Schule, am 
Donnerstag, dem 16. d. M., ausgetragen wird und ein äußerſt 
ſpannender Kampf zu werden verſpricht. 


Neuer Höhenrekord des „Großen Deſſauer“. 
Mit 10 000 Kilogramm Nutzlaſt in 7242 Meter Höhe. 


Nachdem die deutſche Luftfahrt erſt in den Pfingſttagen mit 
ihren beiden Rekordflügen — dem Geſchwindigkeitsrekord des 
Heinkel⸗Flugzeuges unter Führung von Generalmajor Üdet und 
dem Höhenrekord des Junkersflugzeuges mit der Beſatzung Sins 
dermann, Wendet, Hotopf — die Welt überxaſcht hat, e we 
Mittwoch bereits einen weiteren ſtolzen Erfolg verbuchen 
gleiche Flugzeug, das am Sonnabend vergangener Woche mit 
5000 Kilogramm Nutzlaſt eine Rekordhöhe von 9312 Metern er⸗ 
reichen konnte, ein viermotoriges Junkersflugzeng vom Typ „Der 
Große Deſſauer“, ſtellte am Mittwoch mit 10 000 Kilogramm Nutz 
laſt einen neuen Höhen rekord von 7242 Metern auf. Auch dieſer 
Rekord befand ſich bisher in ausländiſchem Beſitz. 


Dettervorausſage: 
Wechſelnd bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung mit ſtrichweiſen Regenfällen an. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſjſer tand ver Weichſel vom 10, Juni 1938. 


Krakau — 3,00 (— 200), euer + 176 (+ 199, Warſchau 
＋ 1.45 (+ 1.54), Plock + 1 1,09), Thorn 1,15 (+ a 
ke ＋ 1,19 (++ 1,36), ulm 25 1.12 (+ 1,30), Graudenz + Aa 
+ 1 Kurzebrack . 1,54 (+ 1,65), Pieckel + 0,84 + 0 830 
Degen + 0,89 . 0.92). Einlage + 2,17 (+ 2,29, Schiewenhorft 
2.98 (. 2.38. (An Klommern die meldung des Vortages. 


Bere Sartre verantwortlich für 
Johannes Nruſe; für Handel und Wirtſchaft: 
für Stadt und Land und den übrigen un⸗ 
Marian Hepke; für Anzeigen und Re⸗ 
Przygodz ki: Druck und Verlag von 
ſämtlich in Bromberg. 


Hauyptſchriftleiter : 


Politik: 
volitiihen Teil: 
klamen: Edmund 


A. Dittmann T, z o. v., 
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Eupraxia- Adelheid 


Eine Kiewer Großfürstin auf dem deutſchen Ruiferthron. 


Bericht * Dichtung und Wahrheit von Eruſt Seraphim ⸗Königsberg. 


Kloſter⸗ und ieee 
Glanzvoller Aufſtieg und unglädtäre Ehe. 


Wohl nur wenige Kenner der alten deutſchen Kaiſer⸗ 
geſchichte wiſſen von der Tragödie, die mit der Heirat 
Kaiſer Heinrichs IV. mit der Kiewer Groß⸗ 
fürftin Eupraxia verbunden iſt, jener unſeligen 
Ehe, die perſönlich wie politiſch in Verwirrung und Not 
ausgeklungen iſt. Aus der Fremde in das damals noch 
unwirtliche norddeutſche Land gekommen, hat Eupraxia, 
die als Kaiſerin den Namen Adelheid getragen hat, an 
der Seite eines Gemahls, der ſie aus der Laune eines 
erhitzten Augenblicks zu den Höhen des Kaiſerthrones 
emporgehoben hatte, ein leidvolles Daſein geführt, in dem 
eigene Mängel und die Schuld des ihrer ſchnell überdrüſ⸗ 
ſig gewordenen Gemahls ſich in peinvoller Weiſe verkette⸗ 
ten. Dann iſt ſie in die leidenſchaftlichen Kämpfe zwiſchen 
Kaiſertum und Papſttum hineingeriſſen und ein Spielball 
der Parteien ſowie der haßerfüllten Gegenſätze in der Fa⸗ 
milie des Kaiſers geworden. Endlich hat Eupraxia⸗Adel⸗ 
heid, eine Verſtoßene und Flüchtige, in der alten ruſſiſchen 
Heimat als Nonne ihr vereinſamtes und zerſtörtes Leben 
beſchloſſen. 

Suchen wir aus dem Dunkel und aus der Verzerrung 
das Bild dieſer Fürſtentochter aus warägiſchem Geſchlecht 
aus der Legende zur Wirklichkeit zu führen. 

Daß Eupraxia aus Kiew nach Deutſchland gekommen 
iſt, iſt nicht ſo ſeltſam, wie das auf den erſten Blick ſchei⸗ 
nen möchte. Die warägiſchen Großfürſten in 
Kiew, dieſem Zentrum ruſſiſch⸗byzanthiniſcher Machtſtel⸗ 
lung, haben immer Verbindungen mit dem 
Weſten unterhalten. Sie galten auch in den Augen der 
Fürſten des Nordens und Weſtens als ebenbürtige Genoſ⸗ 
ſen, und Kiew hat mit Bewußtſein ſeine alten ſkandinavi⸗ 
ſchen Traditionen durch gegenſeitige Eheſchließungen, durch 
rege Beſuche und Exilgewährung aufrecht zu erhalten ge⸗ 
mußt. Aber es waren nicht nur dieſe ſkandinaviſchen 
Reiche, mit denen man verwandtſchaftliche Beziehungen 
unterhielt. Auch mit den Staaten des Feſtlandes und 
Englands wurden ſie angekünpft. In Deuntſchland waren 
es beſonders die Grafengeſchlechter in dem gerade der 
abendländiſchen Kultur gewonnenen Thüringen, mit denen 
man in verwandtſchaftliche Verbindungen trat. Wie weit 
dieſe warägiſchen Verbindungen reichten, erſehen wir 
daraus, daß als Bſe vol o d 1078 Großfürſt von Kiew war, 
ſeine Schweſter Königin von Frankreich war und 
in zweiter Ehe den Stammherrn der ſpäteren franzöſiſchen 
Königsfamiſie der Capets, Hugo Graf Capet, heiratete. 
Er ſelbſt konnte ſich rühmen, Schwiegerſohn des unter den 
Fürſten Europas am höchſten ſtehenden Monarchen, des 
Kaiſers von Byzanz, zu ſein. Und nun bot ſich 
dem ſchon bejahrten Großfürſten, deſſen Reſidenz am 
Dniepr faſt wie ein zweites Byzanz von den Reifenden 
2 dem Abendland geprieſen wurde, die willkommene 
legenheit, durch eine Heirat mit dem angeſehenen und 
mächtigen Geſchlecht der en von Stade, an der 

Oſtgrenze des deutſchen Smpertums, volitiſch wichtige Be- 
ziehungen en die ihm kelteicht Hilfe gegen das 
unter Boleslaus dem Tapferen zu ſtaatlicher Einheit 
emporſteigende Polen ſichern konnte. Seine ſchöne Tochter 
Eupraxia aus ſeiner zweiten Ehe mit einer Fürſten⸗ 
tochter aus dem wilden und die Grenzen Kiews immer 
bedrohenden Reitervolk der Polovzer, wurde da⸗ 
au bestimmt, die Gemahlin des Grafen Heinrich von 
Stade zu werden, obwohl fie erſt 14 Jahre alt war. 


Es war ein hartes Los, das damit di u 
Fürſtin traf. Sie mußte — wohl auf Fa 
ſehen — von Vaterhaus und Heimat Abſchied nehmen, um 
in ein fremdes Land geſchickt zu werden, deſſen Sprache 
und Sitten ihr völlig fremd waren und deſſen Religions⸗ 
formen nicht die gleichen waren, wie daheim. Mit ſtatt⸗ 
lichem Gefolge und reicher Mitgift iſt ſie aus Kiew auf⸗ 
gebrochen und in Thüringen dann dem Gemahl übergeben 
worden. Doch ſchon nach zwei Jahren ſtarb dieſer, und 


die junge Witwe fand Aufnahme im Kloſter Qued⸗ 


Uünburg, mo fie ſchon vor ihrer Hochzeit gelebt hatte, 
um für die katholiſche Kirche und zur Erlernung der deut⸗ 
ſchen Sprache vorbereitet zu werden. Dieſem Kloſter, das 
in dem noch unwirtlichen Lande, in das die deutſche Herr⸗ 
haft eben erſt vorgedrungen 8 gegründet worden war, 
2 eine Schweſter Kaifer Heinrichs IV, 

rinzeſſin Adelheid, als Abtiſſin vor. und 
hier in Quedlinburg iſt dann in ihr Leben abermals ein 
2 erferſchliches Schickſal beſtimmend und vernichtend in 
— 5 u getreten. In ihr unfertiges Leben trat ein Un⸗ 
fr her, 1 Unfriedlicher, der Deutſche Kaiſer 
n ) „deſſen nur äußerlich aufrecht gehaltene 
Che mit der Gräfin Berta damals ihr Ende gefunden 
hatte. Der Kaiſer beſuchte oft das Kloſter, wo er mit 
ſeinen Jagdoͤgeſellen in den weiten Waldungen das Wild⸗ 
ſchwein erlegte und abends in der Kloſterhalle bei Wein 
und dem Klang der Hörner bis in den hellen Morgen 
tafelte und zechte. Hier hat er auch die ſchöne Wikinger⸗ 
tochter geſehen, in deren Adern von der Mutter her wildes 
Polopzerblut pulſierte und die jo ganz anders war wie 
die ſächſiſchen Mädchen. Da fing ſein hegehrliches Herz 
Feuer: er erklärte ſeiner Schweſter, daß er die junge 
Gräfin⸗Witwe heiraten werde. Und fo geſchah es auch; 
tm Jahre 1089 — Heinrich IV. war damals 39 Jahre 
alt — ſetzte im dunklen Dom zu Köln der Erzbiſchof 
von Magdeburg die Krone auf das Haupt der Achtzehn⸗ 


fährigen. Überall wurde im weiten Den rt 
in den Kirchen des Heiligen Reiches dur Kaerbran 
und ehe gebetet: im Dom der Jungfrau Maria zu 


Aschen, in Goslar und Bamberg, und + . 
Lurger Kloſter, wo Heinrich ihr wirre e s Ran 
flüſtert und fie unter dem ſchwarzen Kruzifix an der 
weißen Wand der Kloſterzelle geküßt hatte. Wenn fromme 

Wünſche allein Hilfe und Rettung bringen könnten, wäre 
der Weg der fungen Kaiſerin ein ebener geworden. Aber 
wie anders ſollte er ſich geſtalten! Nur zu bald zerſtob 
das Glück der jungen Ehe. Allzu verſchieden waren die 


Hatten an Jahren und Charakter und nur zu bald traten. 


Üüberdruß und Mißtrauen an die Stelle der erſten Leiden⸗ 
a Man wird wohl auch annehmen können, daß nicht 
ie „große Liebe“ die junge Fürſtin zur Ehe 


gen kinderloſen Witwenſchaft ohne Vermögen und ohne 


Rückhalt in einem fremden Lande a die Heirat mit 


We der grobe Is kande 1 ruht, den die Araber in 
ü lung des Namens Al 


‘er. Und er fand auch keinen Nachfolger. 


beſtimmt 
batte, ſondern die Ausſicht, aus einer für ſie ſehr ſchwieri⸗ 


dem Imperator hinauszugelangen. Aber gewiß wird ſich 
auch bei ihr das ungeſtüm pochende Blut der Jugend bald 
geltend gemacht und ebenſo ſchnell die Ehe an der Seite 
eines ihr unheimlich werdenden Mannes, deſſen raſche 
Entfremdung ſie ſpüren mußte, zu einer Laſt gemacht 
haben. 

Daß die Ehe 
Großfürſtin keine glückliche war, konnte nicht lange ver⸗ 
borgen bleiben. Und nur zu bald wurde ſie ein ausgiebig 
ausgewertetes Kapitel in dem ſo leidenſchaftlich entbren⸗ 
nenden Kampf zwiſchen Papſt und Kaiſer, wo⸗ 
bet die übergroße Zahl der Geiſtlichkeit gegen den Kaiſer 
Partei nahm und beſonders die Kloſtergeiſtlichen, die in 
jenen Zeiten faſt die einzigen Chroniſten waren, kritiklos 
und haßerfüllt alles zuſammentrugen, um den Kaiſer als 
den „Antichriſten“ hinzuſtellen und ihm den Boden unter 
den Füßen fortzuziehen. Nichts blieb unbenutzt: man be⸗ 
ſchuldigte den Kaiſer, Glied einer Irrlehre der „Nikolai⸗ 
ten“ zu fein, die angeblich „ſchwarze Meſſen“ laſen, 
die mit ſchändlichen geſchlechtlichen Ausſchweifungen ende⸗ 
ten; ja man erzählte, daß der Kaiſer ſeine junge Gemah⸗ 
lin gezwungen habe, an dieſen „ſchwarzen Meſſen“ beiten: 
nehmen, um dann ihre angebliche Verſchuldung als Vor⸗ 
wand zu ihrer Verſtoßung zu benutzen. Selbſt der junge 
Sohn des Kaiſers, Konrad, wurde der vom Vater be⸗ 
günſtigten (!) unerlaubten Beziehungen zur Kaiſerin 
Adelheid bezichtigt. Und in jener wirren Zeit, unter dem 
Druck der verzehrenden politiſchen und religiöfen Gegen⸗ 
ſätze wurde alles geglaubt und weiter getragen. Daß die 
junge warägiſch⸗ſlawiſche Fürſtentochter keine Veranla⸗ 
gung zu einer Heldin hatte, ſondern nur ein ſchwaches 
und ſchließlich ihren Leidenſchaften unterliegendes Weib 
CC ee ee ²ͤ.—t.: ͤ6] ee ſteht wohl feſt. Aber auch das Bild ihres Partners, 


Kaiſer Heinrichs IV. mit der Kiewer 


Schili:zis Behauptung: 
„Ich habe Alexander den Großen geſehen!“ 


(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten.) 
Kairo, im Juni. 


Bei der PER a Regierung werden zur Zeit 
auf dem Verhandlungsweg Verſuche unternommen, um 
die Freigabe der Nebi⸗Daniel⸗Moſchee zum Zwecke 
archäblogiſcher Forſchungen zu erreichen. Denn unter 
dieſer Moſchee ſoll ſich das Grab Alexanders des 
Großen befinden. 

Auch wenn man ſich in Alexandrien an den 
Fremdenführer wendet, wird man bei einer Frage nach dem 
Grabe Alexanders des Großen raſch die Antwort hören, er, 
der beſte Führer von Alexandrien, habe von einem ſolchen 
Grab nie gehört und ſei deshalb auch nicht in der Lage, den 
Fremden dorthin zu führen. 


Natürlich iſt dieſe Antwort ein Verſuch, dem Wunſche des 
Fremden auszuweichen. Jeder Menſch in Agypten weiß, daß 
man unter der Nebi⸗Dantel⸗Moſchee den Kriſtallſarg mit der 
Mumie. Alexanders des Großen vermutet. Man weiß, daß 


beſten 


ſtiümme exander dieſen Titel 
gaben. Nur fische ift nicht bekannt, wo ſich das Grab 
Alexanders des Großen befindet. Doch wenn man den Ge⸗ 
rüchten und der Legende glaubt, dann braucht man nur ein 
paar Meter tief in den Erdboden unter jener Moſchee vorzu⸗ 
ſtoßen, um eine Mumie zu finden, die in ihrer Bedeutung 
auch die größten Pharaonen in den Schatten ſtellt. Doch nur 
die Agyptiſche Regierung kann den Buden freigeben. Denn 
das Grundſtück einer Moſchee iſt nach alten Geſetzen des 
Orients unbe rührbar. 


Der letzte Wille des Sterbenden. 

Verfolgen wir das Quellenmaterial, das über 
Alexander den Großen vorliegt. Er ſtarb im Alter von 32 
Jahren unerwartet in Babylon. Niemals vor ihm hatte 
ein Menſch in ſo kurzer Lebenszeit ſo viel vollbracht wie 
Er ſtand damals 
im Begriff, Italien, Karthago und den Weſten Europas 
zu erobern. er aber mit ſeinem Heer aufbrechen 
konnte, befiel ihn das Fieber, von dem er ſich nicht mehr 
erholen ſollte. 

Das Heer Alexanders des Großen ſtand in jenem 
Jahr 323 v. Chr. bereit, um mit dem genejenden Herrſcher 
den Reſt der damals bekannten Welt zu erobern. Aber 
das Fieber wurde ſchlimmer. Die beſten Krieger Alexan⸗ 
ders fanden ſich an ſeinem Sterbelager ein, um ihm no 
einmal die Hand zu drücken. Mit brechender Stimme gab 
Alexander den Auftrag, ihn in der Oaſe von Siwa in der 
Libyſchen Wüſte zu begraben. 


Auf dem Wege nach Agypten. 
Er wollte dort begraben ſein, weil in der Oaſe von 
Siwa ihm das berühmte Orakel geſtellt worden war, wo⸗ 
nach er über die normale Bedeutung eines Menſchen dieſer 
Erde hinauswachſen werde. Ein ganzes Jahr dauerten die 
Vorbereitungen für die Fahrt nach Siwa. 
Dieſe ganze Zeit hindurch lag der einbalſamierte Leich⸗ 

nam in einem Sarg aus Gold. Der Totenzug vom 
Euphrat zum Nil war die gewaltigſte Prozeſſion, die je 
unternommen wurde. Für den Herrſcher hatte man einen 
beſonderen Wagen gebaut, der durch eine fein erdachte 
Maſchinerie immer im Gleichgewicht blieb, ſo daß auch der 
tote Alexander eine ruhige Reiſe auf dem rauhen Wege 
tun konnte. 


Vom Goldſarg in den Glasſarg. 

Inzwiſchen aber woren die verſchiedenen Bee 
Alexanders untereinander uneins geworden. Jeder beon⸗ 
ſpruchte für ſich die Ehre, den Leichnam nach Agypten zu 
bringen. Schließlich wa r Ptolemäus der Stärkere. Er 
machte ſich ſelbſt zum König von Agypten und gründete jene 
Zum die erſt 300 Jahre ipä'er mit eg Ya au Ende 


— + wurde Alexander in Memphis beigeſetzt. Später 
aber Br die Überführung nach Alexandrien. 100 Jahre 
nachher befand ſich Ptolemäus IV. in großer Geldverlegenheit. 
Er ließ den goldenen Sarg einſchmelzen und bettete Alexander 


in einen Kriſtallſarg. 
Erfindung oder Zufallsblick. 


Römer, Griechen und Araber, Mohammedaner und 
Cbriſten ſtritten ſich in den donn folgenden Jahren in 


hebt ſich doch immer klarer vom 
Untergrund dieſer menſchlichen Tragödie ab. Und das 
muß der Gerechtigkeit halber auch geſagt werden. Wir 
ſind gewohnt — und mit Recht — in ihm den Vorkämpfer 
des Kaiſertums gegen die univerſalen Anſprüche bes 
Papſttums zu ſehen, das damals einen großen Vertreter 
in Gregor VII. hatte, und unzweifelhaft war Heinrich auch 
von dem leidenſchaftlichen Gedanken erfüllt, dieſe An⸗ 
ſprüche auf die kaiſerliche Machtfülle zurückzuweiſen. Aber 
ebenſo wenig dürfen wir uns darüber täuſchen, daß dieſer 
kaiſerliche Verfechter einer weltgeſchichtlich hohen Idee doch 
der ſittlichen Hoheit und der Stärke des Cha⸗ 
rakters entbehrte, die Vorausſetzungen zum Siege in 
ſolchem Kampfe waren und find. Denn es kann Fralich 
nicht in Abrede geſtellt werden, daß Heinrich eine ſolche 
Perſönlichkeit nicht war, wobei es, geſchichtlich geſehen, 
nebenſächlich iſt, ob Naturanlagen, ſchlechte Erziehung und 
üble Geſellſchaft, in die er in jungen, unbewachten Jahren 
geriet, den König der Fähigkeit beraubt haben, ſeine Auf⸗ 
gabe zu erfüllen. Denn Heinrich tritt uns in Tun und 
Wollen immer als eine Natur voll ſtarker Diſſonanzen 
entgegen; ſein ganzes Leben iſt eine Kette unfriedlicher, 
unharmoniſcher Ereigniſſe. Nirgends vermag er ſich auf 
die Dauer Liebe und Freundſchaft zu ſichern, weder die 
Mutter, noch die beiden Frauen, die er nacheinander an 
ſich kettet, noch ſeine Söhne, noch ſeine übrige Verwandt⸗ 
ſchaft vermag er ſich dauernd zu ſichern. Eine Natur, die 
immer mehr in Menſchenverachtung und argwöhniſchen 
Despotismus ausartete, ſo erſcheint in ihm die Diſſonanz 
zwiſchen der Idee und deren Träger in keiner der mittel⸗ 
alterlichen Kaiſergeſtalten ſo grell ausgeprägt, wie in ihm. 

Wir wiſſen wenig genug aus den erſten Ehejahren. 
Im Auguſt 1089 befindet ſich das Kaiſerliche Paar in Bam⸗ 
berg. Im März 1090 iſt der Kaiſer allein nach Italien 
gezogen, um dort mit dem Papſt abzurechnen. Die Kai⸗ 
ferin bleibt zurück: fie weigert ſich auf den Wunſch des 
Kaifers, ihm dorthin zu folgen, einzugehen und ſchützt eine 
Schwangerſchaft vor, die ihr bei den beſchwerlichen Alpen⸗ 
Re: Reife numbalich made mache 


des vierten Heinrich, 


Alexandrien um jenes Grunoſtück, ERTEILT TEE Er dem zuletzt dann die 
Nebi⸗Daniel⸗Moſchee errichtet wurde. Und nun behauptete 
eines Tages ein Dolmetſcher des Ruſſiſchen Konſulates in 
Alexandrien, ein Mann mit dem ſeltſamen Namen 
Schilizzi, er habe einen Mohammedaner beſtechen können. 
Er ſei in den Keller der Moſchee hinuntergeſtiegen und habe 
bei einem ſchwochen Licht durch ein Glasfenſter in die Toten⸗ 
kammer geſchaut. 5 

Aber Alexander habe nicht im Sarg gelegen, ſondern ſei 
auf einem Thron geſeſfen — ein altes Pergament in feiner 
Hand. Man weiß bis heute noch nicht, ob Schilizzi die Wahr⸗ 
heit ſprach. Das wird ſich erſt ergeben, wenn das Grab des 
Großen Alexander ir geöffnet wird. 


9er Leuchtturmwärter. 
Tragödie eines öſterreichiſchen Kriegsgefangenen. 


Auf einer einſamen Inſel Alaskas fand 
ein ehemaliger öſterreichiſcher Kriegsgefangener 
einen tragiſchen Untergang. 


Wieder einmal hat das Leben einen Roman voll tragi⸗ 
ſcher Spannungen geſchrieben. Nach dem Weltkriege traf 
eine amerikaniſche Expedition in der ſibiriſchen 
Taiga einen Mann, der vollſtändig verwildert zu ſein 
ſchien. Dennoch verfügte er bei rieſigen Körperkräften 
über eine ſtarke Intelligenz. Zunächſt wollte der rätſel⸗ 
hafte Mann nichts von ſich erzählen. Erſt nach langen Be⸗ 
mühungen erfuhren die Expeditionsmitglieder, daß der 
Unbekannte ein öſterreichiſcher Kriegs⸗ 
gefangener war, der von den Ruſſen mißhandelt in die 
Taiga geflohen war und dort ſeit Jahren mehr wie ein 
Tier als wie ein Menſch lebte. Sein Name war Jens 
Horvach. 

Der Flüchtling hatte Medizin ſtudiert und war vor 
dem Kriege in einer Klinik als Aſſiſtenzarzt tätig geweſen. 
Horvach kam mit der amerikaniſchen Expedition nach New⸗ 
vork, konnte es aber in der Weltſtadt noch weniger aus⸗ 
halten als in der Wildnis. So nahm er mit Freuden das 
Angebot an, Leuchtturmwächter auf einer ein⸗ 
ſamen Inſel zwiſchen Alaska und Sibirien 
zu werden. Es war die ſogenannte Andrejanow⸗Inſel, ein 
kleiner Fleck in der Gruppe von etwa 160 klippigen Felſen 
vulkaniſchen Urſprungs. Eine Bevölkerung von nur 
2000 Aleuten führt auf dieſen Inſeln das Daſein von Ur⸗ 
menſchen. Alle drei Monate erſcheint vor dem Lauchtturm 
ein Boot, das den Wächter mit Lebensmitteln und Zei⸗ 
tungen verſieht. Sonſt hört er täglich den brüllenden 
Rhythmus der Rieſenwellen, wenn ein eiſiger Wind Tag 
und Nacht bläſt. 

Horvach beſchäftigte ſich in ſeiner neuen Einſamkeit viel 
mit mediziniſchen Forſchungen. Er fühlte ſich auch zunächſt 
ganz wohl. So vergingen vier Jahre. Plötzlich aber 
empfand der Einſame den Wunſch nach Geſellſchaft. Vor 
allem ſehnte er ſich nach einer Lebenskameradin. Horvach 
ſetzte ein Inſerat in eine amerikaniſche Zeitung ein und 
bekam — ſo ſeltſam es auch klingen mag — eine Menge 
Antworten. Horvach wählte von den vielen Bildern das 
Bild eines ſehr hübſchen und jungen Mädchens. Er ſchrieb 
der jungen Bewerberin, erhielt Antwort, und ein Jahr 
ſpäter traf fie in der troſtloſen Einfamkeit ein. Ein Ver⸗ 
treter des amerikaniſchen Konſulats ſchloß die Ehe. 

Nach einer gewiſſen Zeit äußerte Frau Horvach den 
Wunſch, ihre amerikaniſche Heimat zu beſuchen. Sie fuhr 
mit dem nächſten Boot ab und kam nicht wieder. Mit 
Leichtigkeit gelang es ihr in den Staaten eine Scheidung 
durchzuſetzen. Der jetzt endgültig Einſame beſchäftigte ſich 
weiter mit mediziniſchen Studien und freute ſich über die 
Entdeckung eines Serums, die ihm gelungen war. Groß 
war ſeine Verzweiflung, als er in einer Zeitung las, daß 
ein japaniſcher Gelehrter bereits dieſelbe Entdeckung ge⸗ 
macht hatte. Vor kurzem iſt nun Horvach, wie die amerika⸗ 
niſchen Zeitungen melden, bei einem Seebeben, das 
den Leuchtturm verſchlang, um ſein einſames geben 
gekommen. 


„ 
Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im R 
im Café und auf den Erregern 


Deutsche Rundſchau. 


Verreise auf 3 Wochen! near d Brennerei⸗ 


4625 Dr. KREBS, Wiecbork 2 . Verw alter L 5 
5 mit vollem Brennrecht, | nun 
= 2 2979: Jahre alt, beider 
für Damen Tüchtige 
Stoffe und fterren- Stellmachergeſellen Is 


d 


Statt Karten. 


‚Heute entriß uns der Tod durch Unglücksfall unſern 
lieben einzigen Sohn und Bruder, Enkel und Neffen 


bekleidung | „ent von ſofort ein 


Ans Ra et er 5 reell, gut und . Janz, Starg-Torun, 5 To, in gutem Zuſtande, kauft 
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Eltern und Schweſtern. nn 8 Handſchen- "art Cegielnia Parowa 

Wudzynek. den 9. Juni 1938. Der Verkauf diesjähriger ee ebe 30 56 N K. Winkel, Reynia. 


Geſucht wird von größ. 


Halte De Sfzeenner Ben Ss. 
* Montag, den 20. i Yin 
eee . ftatt.) Taufmänn. gebrung Leute. oder Hater Betttalten, 


mit guter Schulbild., ; 
Die Gutsverwaltung, |perfeitdeutigmoiniig) Gespann. Bo 8 


Bewerb. m. Lebensl. an 73 boch, ferner verſch. 
| Geldinarlt 


Berufshilfe. Bydgoſzez, 922 Gasbrathauße, 
34, evgl., 1.66 groß, ſehr 


Die Beerdigung findet am Sonnabend d. 11. Juni. 
nachm. 6 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 1980 


Zu verlaufen: | 


ute Gasbrathaube, 
Gdanita 66, I. a0 einkaraffen u. and. 


1 Huchhalterin cee g deere, ee . 


Geſtern abend entichlief plötzlich nach kurzem Leiden 
uniere geliebte. treuſorgende Schweſter 
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Abgebe geundes 


Roggenſtroh 


aus der Scheune oder 
fertiges Pferdehäckſel. 


d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. ſucht per 15.6. 1938 oder in 12 neuest. Sort. 


eb ſtene stellen t 


in dankbar. Sort. 
Petunien in allen 
besten Farben. 


= 8 welche einwandfrei die Richter, Sedziniec, 
Domäne Schwarzenfelde, den 9. Juni 1938. poln. u deutſch.Sprache Stubenmüdchen. F b. Wpfoka pw Wyrm. 
Die Trauerfeier findet am Sonnabend, d. 11. 6., um heberrſcht wird geſucht. Zeuaniſſe vorhanden. jarjen, Heliotrop. — 8. 4805 


Ausführliche Bewerb.|Offert- unt. N 1945 a. d. 


1 Uhr. i ematori in Danzig ſtatt. 3 - . A 
11 Uhr. im Krematorium in Danzig f 9755 Wir suchen: zum Eintritt mit Gehaltsanfpr. find] Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb Tomatenpflanzen 15 
1. 9. 38 48846 zu richten unt. E 4589 Wo findet aus Töpfen u. aus Wohnungen 
1 jungen Mann als Einkaufs- an die Geſchſt. d. Ztg. be € Mistbeet. Sämtl, 
assistent, guter Rechner, Junge, tüchtige Erholungsbedüritige Gemüse- 
flotter Arbeiter. Friſeuſe de n ade 3 immer. Bad eit. 
1 jungen Mann zur Entlastung Hilfe im Haushalt? u. Blumenpflanzen Gdaüfka 214 ſofort zu 


des Speicherverwalters, guter 
Disponent. energisch, gutes 
Gedächtnis. 


perfekt in Ondulgtion Off. u. 1923 .d. D.. in bester ualität. 


und Waſſerwelle 
l Telefon 3876. 
1 jungen Mann zur Ueber- Sparge 6._1626 


5 iofort geſucht. zu Marktpreisen an 
nahme von Verwaltungsres- Benfionen 


vermieten. Anfragen 
2 mal tägl. frisch. Garbary 24. Büro 


Dankſagung. 
Allen die unſerm lieben Heimgegangenen, dem Lehrer i. R. 


Bruno Flatau 


' \ Salon Brakopp, Danzig empfiehlt 
sorts m. vielseitiger Begabung. 


Daradiesgaſſe 5. 
1 Buchhalter, gute Kenntnis Suche p Wie ie galt lübenmüdchen. Robert Böhme 


? 1 . 2 der Detinitiv - Buchführung, zuverläſſige 8 f 
5 auf ſeinem letzten Wege das Geleit gaben oder ſonſt ihre öglichs i her. zu- = ‚ge Offerten unter 3 1975 p. 20.0. 
da dee e ur inninen Dani, Dana been: , . 
= & g 2 Stenoiypistinnen 0 5 „Jagiellonska N g 
feine tröſtenden und wunderbar ſtärkenden Worte, die er eee Angebote An 4630 Waſchirau Arte Telefon 3042. 3590 Dee . de 


dem Entſchlafenen und uns ſpendete. Wir danken allen 

ſeinen lieben Freunden, die aus ſeinen früheren Wirkungs⸗ 
kreiſen gekommen waren, vor allem dem Männer-Geiang- 
verein Mieleſzyn, der ſeinen alten Leiter durch ſeine Geſänge 
ehrte, wie auch ſeinen lieben Amtsgenoſſen, in deren Mitte 
er ſo gerne weilte. Möge allen ihre aufrichtige Teilnahme 
vergolten ſein mit der Gewißheit, daß dieſe Teilnahme uns 
unendlich wohlgetan hat. 


sauber Maschine schreibend. an d. Gſchſt. d. Z. erb. derewſtiego 3/9 l. fi 
2 Lehrlinge. männlich, gute en 3. Dit. b. 2, erb;)0a g gegenüber d. deutſchen 


Rechner, mögl. gute Schul- Suche zum 1. 7. Gymnaſium. 
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sowie Deutsch und Polnisch in uten Kenntn., Zeugn. in Kreisſtadt j 
Wort und Schrift beherrschen, an bebaltsford, und de Seilerei Pommerell. ladet zu ihrem am 


Lupinus, Chojnice 2. B42 Sele. 2. 4. ansH1064 05.6.8. Sonntag, dem 19. Juni, nachm. 4 Uhr. 
bei Kleinert ſtattfindenden 


2 
u) Bauplätze n 
ae Stra RR - zu verk. in der Nähe der r 
Für viehſtark. Reitaut; Geſucht ab 1. Juli d. J. Wirtſchafts Fräulein), Deulſchen Schule Bier N 


Für die Hinterbliebenen 
Annemarie Flatau. 
Zlotniki⸗Kuj. — Güldenhof, den 10. Juni 1938. 1984 
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Echte, raſſereine Spenden aller Art werden herzlichſt 


Oottesdienſt, Pfr. Laſſahn. um */,10 Uhr Leſegottes⸗ Liogestuhl- Yusbildungerwünidt,|&. Pawlitz Sobotta 

falle an 2 . a 9 oder Stütze Echte, raſſereine 

Bl ans, Dienstonabente Srternmentunſt b. Seen denen Stoffe desgl. Kenntniſſe in der p. Nogo ano. chte, raſſere dankend entgegengenommen: Plac 
Peterſona 5, Wohnung 3. am 


a ien 5 it gut. Kochkenntniſſ. 
FF eee 
t. t ab⸗ 5 
iuachen, Gärtnerei Unſer Feſt findet bei jeder Witterung ftatt. 


Kirchenzettel. 


Sonntag, den 12. Juni 1988 (Trinitatis. 
* bedeutet anfchliegende Abendmahlsfeier. 


1 cirka 14 Zr. 2 ca. 


Donnerstag abends 8 Uhr] lehre, nachm. 5 Uhr Kon. 
Bibelſtunde im Gemeinde⸗ firmandenunterricht, um 


um 8 Uhr Jung» Mädchens im Pfarrhaus. Mittwoch ö 

Verein im Gemeindehaus, nachm. ½%4 Uhr Kinder⸗ N} e lallererit. Zeuan. meld. Kleve Fraufittergutsbeftger 
"Dielrich,|Seisniie, e joßcejemti, . Alias 
BUDGoszer und mögl. Bild unter für 500 Ma. gr. Land⸗ Wloscleſewki, p. Afiaz, 
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für alle Bürvarbeit., 
Schreibmaſch. poln. ⸗ 
deutſch von größ. 
Induſtriebetrieb der 


I € X 4 7 ann. Elisabeth v. Witzleben. 
Hemeindehauſe. Landeskirchl. Gemein⸗ Lebensſtellung nur in a lien» || größere Forſt geſucht u. Gehaltsanſprüch an | nnen. 
a Suther- Kirche, Franken |fchaft, nein Bromberg zwecks Beau a Offerten unter & 4566 Frau. Ch. Schmekel. 0 | 
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We. eſtg enſt mit Ein⸗ um / Uhr Gebetsſtunde, in ein Gartengrundſt. d llenden 7 . f 25 G ” 

5 eanung d. Konfirmanden. nachm. 2 Uhr Kinderſtunde, kennen zu ae a Dauiere Lehrlin 4540 een 232, ar en 1 nung 


!hließend. Beichte und nachm. % über Jugend⸗ |8--7000 zi zur Auszahl. ftellung-Gefl, Angeb. welcher das Bäcker- Epangeliſches, ehrlich. 3 f 
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10 Uhr Gottesdienſt, um ſtunde. Mittwoch abends mit Bild unt. A 1982 beten 1 0 F A598 [von ſof. eintreten. 1977 ü en Garantie in ee 2 ki 5 er 9 850 * 
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Ein nu Itenesij Aal in Gelee und Krebssuppe 
Singen. Am Sonnabend 2 Uhr Kinderfiunde, um . Gutgeptlegte Getränke 


Kiſowſka 32. 1894 N 
um ½8 Uhr abends Pos]; u t dfeier, 8 U Suche ein ehrl, ſaub. um N trad Solide Preise 462¹ 
ſaunenſtunde. ae 3 u men! 2 unt. ] / helles Bier 45gr, / | Okocim 60 gr 


i „Vorm. Mã chen gel. r 
er ſtunde. Mittwoch abends a 41 f 9 Gabe lmarle f D Weißbier u 


ahnweg 4. Nachm. um 
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= 8 Uhr Bibelſtunde für alle Arbeit, 850 d. d. G t. d. Z. 

7 Gauer. & bungen m. Lebens» — - 

„Vorm. 8 Uhr] Gemeinde der Ver⸗ werbung Ir : 
Giles dl 128 einigten Evangeliſchen N ; lauf u. Zeugnisabſchr. 


gottesdienſt. Ehriſten des Siebenten 1 unter 4634 an die 


5 1 Tages, Danzigerſtr. 32, TE „Deutihe Rundſchau⸗ Tennisturnier am 12. Juni 1938. 
Fend L. tage. Bates, Züchtiges die u 


Nachm. um 2 Uhr Kinder, | Vorm. 11 Uhr: Evan⸗ . 5 Stubenmüdche Tennis⸗Ilub Poſen 1933 Me 
1 


4 Uhr Predigtgottesdienſt. tag abends um 7¼ Uhr 0 

Montag abends 8 Ahr] Bibel und Gebetsſtunde. 0 ö a Choinice, v. gl. eintret. a i D. 7 8 6, Bromberg 
tag nachm. um 4 Uhr geladen. 82 N ’ g lägen d 5 a tiego 16. 
Miſſtonsſtunde. be Keuſchdorf. Borm. um] : | SE ruck 2 den eee e e e er eee 


gottesdienſt, nahm, um geliſationsvortrag. reis 
i kann in Hotel Engel, 
Geſangſtunde. Donners⸗ Jedermann herzlich ein⸗ 
* 10% Uhr Gottesdienst Um 9.45 Uhr Begrüßung der Gäſte, um 
ken « Gemeinde, und 2 Kindergottesdienſt, 10 Uhr Beginn der smpfe. — Alle 


10 Uhr Predigt, anſchließend Kirchenrats⸗ reunde des Tennisſpoxts find eingeladen, 
er 0 he 91 5 gung. 9 der Mitglieder Ehrenpflicht. 
indergottesdienſt, nachm.] Grünkirch. Vorm. um 
um 4 Uhr Predigt, Pred. 10 Uhr Einſegnung der 
Otto Lenz, im Anſcheuß] Konfirmanden“. 
Zugenditunde, Donners⸗] Fordon. Vorm. 10 Uhr N \ EN 

tag nachm. 5 Uhr Frauen] Einfegnung*. Freitag um \ nd 2 7 WSW eder 
verein, abends um 8 Uhr Uhr nachm. Jungmäd⸗ 5 > ? 

Bibels und Gebetsſtunde. | henftunde. 


enapoitoliihe Ge⸗] Schulitz. Vorm. 10 Uhr - | | N N NN 5 Elellengeſuche Oiſtziersſattel] Staats⸗Theater Danzig. 


Pee un 0 e eee eee omplett) zu verkauf. Generalintendant Her mann Merz. 


Geſpielt wird mit „Frema“ . Schlägern und S. M. . Bällen. 


N Vormittags um 9.30 Uhr] Kindergottesdienſt, nachm. \ L . n Chauffeur⸗ Er 938 
dienit, . umf3 U il h anita 16808. 10 Wochenſpielplan vom 11. bis 12. Juni 1 
Rt 80 Ur Gnttesbienf Orteranie + Bangen. | N Mechaniker Schlosser Sonnabend, den 11. Juni, 19.30 Uhr: f 


nerstag nachm. um] Vorm. 9 Uhr Leſegottes⸗ N 6 | engl., nüchtern. über 10 
83 Uhe Dead‘ dienſt, um 10 Uhr darm N 0 Jahre Prax., gute ggn., 
Lochowo. Vorm. um] Kindergottesdienſt. = — — ſucht Stellung. 1969 Näh 
14 Uhr Gottesdienſt, um Nakei. Vorm. 10 Uhr \ ; WR ; Henryk Siering. 
2 Uhr nachm. Kinder- Gottesdienſt“, Einfegnung 1 
gottesdienst. der Konfirmanden. ul. Swietochowfſkiegos. 


Robert Stolz: Die Tanzgräfin. | 
Operette in 3 Akten. 
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Nr. 131. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez] Bromberg, Sonnabend, 11. Juni 1938. 


2. Blatt. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


denticher Forſcher⸗Fleiß. 


Endlich ein wirkſames Mittel gegen die Maul⸗ und Klauenſeuche? 


Der gewaltige Schaden, den die vom Weſten des Kon⸗ 
tinents her eingeſchleppte Maul⸗ und Klauenſeuche in vielen 
europäiſchen Ländern verurſacht hat, veranlaßte natur⸗ 
gemäß die Tierheilkunde zu erhöhter Forſchungstätigkeit. 


Man kannte bisher wohl den Erreger dieſer furcht⸗ 
baren Seuche in Geſtalt eines von den deutſchen Forſchern 
Froſch und Dahmen 1924 in Berlin entdeckten Mikroorga⸗ 
nismus. Man wußte, wie anſteckend und oftmals bösartig 
dieſe Krankheit verläuft — Arbeitsunfähigkeit, Nachlaſſen 
der Milchergiebigkeit und Verkalben ſind leider nicht die 
einzigen ſichtbaren Folgeerſcheinungen — und traf daher 
planmäßig alle verfügbaren Abwehr⸗ und Verhütungsmaß⸗ 
nohmen gegen ein weiteres Umſichgreifen der Seuche: 
Schutzimpfung, Iſolierung und gegebenenfalls Tötung der 
nicht mehr heilbaren Tiere. Doch gab es bis vor kurzem 
kein Mittel, das, in jeder Hinſicht probat und zuverläſſig 
wirkend zur Bekämpfung der Maul⸗ und Klauenſeuche für 
einen Großeinſatz in Betracht gekommen wäre und das vor 
allem die Heilung der von der Seuche befallenen Tiere mit 
Sicherheit gewährleiſtete. 


Dieſes Heilmittel glaubt man nunmehr gefunden und 


auf deutſchem Boden gründlichſt erprobt zu haben. Es han⸗ 


delt ſich dabei um verheißungsvolle Verſuche mit einem 
neuen, ungemein erfolgreichen Serum gegen die Seuche. 
Gegenüber den bisher angewandten, mehr oder weniger 
unzulänglichen Mitteln beſitzt es den Vorzug, ſich äußerſt 
billig herſtellen zu laſſen und von weſentlich längerer Wir⸗ 


kungsdauer als alle ſeine Vorgänger unter den bisher für 
dieſen Zweck eingeſetzten Impfſtoffen zu werden. 

Nach bisher vorliegenden Meldungen wurden insgeſamt 
40 000 Rinder in Deutſchland mit dieſem Serum geimpft. 
In neunzig von hundert Fällen trat unverzüglich die er⸗ 
ſtrebte Heilwirkung ein und hielt nicht wie bei früheren 
Injektionen nur ein paar Tage, ſondern erfreulicherweiſe 
drei Monate lang an. 

Das Serum ſelbſt, mit dem die deutſchen Forſcher arbei⸗ 
teten, wurde ſchon vor einiger Zeit von dem däniſchen Ge⸗ 
lehrten Dr. Sven Schmidt, Abteilungsleiter des Staatlichen 
Seruminſtituts in Kopenhagen, einem Kreiſe von Fach⸗ 
leuten im Paſteur⸗Inſtitut zu Paris vorgeführt. Damals 
hielt man noch nicht viel von ſeiner Heilkraft und ſtellte ſich 
ſkeptiſch gegen ſeine Nutzanwendung. Dr. Schmidt nahm 
ſodann Verbindungen mit deutſchen Seuchenbekämpfern auf 
und fand hier mehr Verſtändnis. So wurden die erforder⸗ 
lichen Verſuche in dem bereits angedeuteten Umfange mit 
großer Gepiſſenhaftigkeit auf deutſchem Boden durchgeführt 
und zeitigten überraſchend gute Ergebniſſe. 

Es ſteht zu hoffen — und die bisherigen Erfolge berech⸗ 
tigen zu hohen Erwartungen — daß mit der Dienſtbar⸗ 
machung dieſes Serums ein gewaltiger Fortſchritt auf dem 
Gebiet der Maul⸗ und Klauenſeuche⸗Bekämpfung erzielt 
werden kann, und daß damit endlich die Möglichkeit gegeben 
iſt, weitere Millionenverluſte, die durch Dezimierung der 
Viehbeſtände in den heimgeſuchten Ländern entſtanden ſind, 
für immer zu verhindern. 


CFC A TRETEN EEE TE TER TEE TETETEERTEI TEL EEE EEE ENTE ' TREE 


Bromberg (Bydgoſzcz). 
10. Juni. 


Gottes Segen. 


Ep h. 1, 3—14. Der heutige Sonntag hat für uns die 
doppelte Bedeutung: Feſt der heiligen Dreieinigkeit zu ſein 
und zugleich für die meiſten Gemeinden Tag der Konfir⸗ 
mation unſerer Kinder. Beides gehört heute eng zuſam⸗ 
men, denn wir ſtellen ja unſere Kinder unter die Segens⸗ 
hände des dreieinigen Gottes. Der Apoſtel Paulus ſpricht 
in unſerem Bibelwort von dem dreifachen Gottesſegen an 
himmliſchen Gütern. Er erinnert uns an die Liebe Gottes, 
die uns erwählt und uns dazu berufen hat, daß wir ſeine 
Finder fein ſollen, an die Erlöſung, die uns unſer Herr 
Jeſus Chriſtus in der Fülle der Zeit geſchafft hat, um uns 
zu Erben des Reiches Gottes zu machen, und an das Ge⸗ 
ſchenk und die Gaben des heiligen Geiſtes, die uns im Wort 
der Wahrheit vor allem gegeben find. Was ſollten wir un- 
ſeren Konfirmanden lieber wünſchen⸗ inniger erflehen, als 
dieſes, daß dieſe Fülle geiſtlichen Segens in himmliſchen 
Gütern ihr Leben bereichern möchte? Von dieſem Gottes 
Segen leben wir allein in Zeit und Ewigkeit. Größeres 
Glück kann es für einen Menſchen nicht geben, als zu wiſſen. 
daß dieſer Segen Gottes mit ihm durchs Leben geht, daß 
er als Gottes Kind, als Erlöſter Jeſu Chriſti unter der 
Leitung und in der Kraft des heiligen Geiſtes dahingehen 
und den Kampf mit dem Leben aufnehmen kann. Denn mit 
dieſem von Gott geſegnet ſein iſt der Menſch wie mit den 
beſten Waffen und dem ſtärkſten Schild ausgerüſtet für den 
Lebenskampf. So laſſen wir unſere Kinder in dem harten 
Kampf gehen als Geſegnete des Herrn! Wer unſer Textwort 
aufmerkſam lieſt, der merkt, daß es ein Pſalm iſt, mit drei 
Verſen, die jedesmal (v. 6, 12 und 14) mit einem Kehr⸗ 
reim ſchließen, der uns ſagt, daß das Ziel dieſes göttlichen 
Segnens dies hat, daß wir etwas werden zu Lob der Herr⸗ 
lichkeit Gottes. So geht denn hin, ihr Geſegneten des Herrn, 
und werdet Chriſtenmenſchen, über denen Gott gelobt und 
geprieſen werden kann. D. Blau⸗Poſen. 


Fröhlicher Abschluß der Paddelfahrt. 


Der polniſche Kajak⸗Verband hat, wie wir in unſerer 
Pfingſtausgabe berichteten, eine internationale 
Poddlerfahrt von dem Müskendorfer See bei Konitz 
nach Bromberg veranſtaltet. An der Fahrt nahmen Padoler 
aus ganz Polen, ferner aus Danzig, Deutſchland 
und England teil. Am erſten Pfingſtfeiertag früh begann 
die Abfahrt von Müskendorf, wo ſich die Teilnehmer am 
Sonnabend getroffen hatten. Dann ging es durch die pom⸗ 
merelliſchen Seen und die Brahe abwärts. Geſtern vormittag 
trafen die Poddler in Mühlthal ein, wo die Teilnehmer am 
Wehr das Tor zur Durchſchleuſung von Holtz benutzen 
konnten. Wer dieſes Schleuſentor ohne zu kentern paſſierte, 
konnte die bronzene Plakette erwerben. Vorher war eine 
ähnliche, aber leichtere Schleuſenfahrt bei Klonia veranſtaltet. 
Nur einer geringen Zahl der Teilnehmer gelang es, dieſe 
Schleuſenfahrt bei Mühlthal zu bewältigen Im Laufe des 
Nachmittags trafen dann die Paddler in Bromberg ein. > 

Der Sportklub „Wodnik“, der im Auftrage des polnischen 
Kajat⸗Verbandes die Fahrt orgenifierte, hatte die Teilnehmer 
für den Abend zu einem Empfang in den Klub Polſki geladen. 
Die zahlreich erſchienenen Gäſte, darunter auch Staroſt 


Suſki nebſt Gattin, wurden von Vizeſtadtpräſident 8 pi⸗ 


kowſki begrüßt. Der Redner gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß beſonders die ausländiſchen Padöler ſchöne Erinnerungen 
von dieſer Fahrt mitgenommen haben mögen. 

Aus den Anſprachen, die ſodann die Vertreter der eng⸗ 
liſchen, der deutſchen und Danziger Paddler hielten, ging 
hervor, daß ſie von der Schönheit der Landſchaft, dem kame⸗ 
radſchaftlichen Zuſammenleben und von der Organiſation 
die beiten Eindrücke mitnehmen werden. Der Vorſitzende 
des Sportklubs „Wodnik“, Redakteur Strabſki, brachte 
ein Hoch auf die Gäſte aus, während der Sprecher der 
Reichsdeutſchen ein Hoch auf den Staatspräſidenten, den 
polniſchen Kajak⸗Verband und die Organiſatoren dieſer 
Fahrt ausbrachte. Sodann fand die Verteilung der ver⸗ 
ſchiedenen Medaillen und Plaketten ſtatt. 

In überaus fröhlicher Stimmung blieben Gaſtgeber und 
Gäſte noch lange beiſammen. In den Geſprächen wurden 


| 


Erinnerungen an den Verlauf diefer Fahrt ausgetauscht. 
Von den ausländiſchen Gäſten wurde immer wieder betont, 
daß eine fo abwechſlungsreiche Paddlerfahrt über eine ſo 
ungewöhnlich lange Strecke von 300 Kilometern eine Selten⸗ 
heit darſtelle. Als beſonders romantiſch wurde es empfun⸗ 
den, daß die Ufer der Seen ſo wenig bewohnt und dadurch 
einen für Weſteuropa ungewöhnlichen Eindruck völlig un⸗ 
berührter Natur vermittelten. Von allen Teilnehmern 
wurde die Verſicherung abgegeben, auch an der nächſtfähri⸗ 
gen Pfingſtfahrt teilzunehmen. Ganz beſondere Anerken⸗ 
nung wurde Frau Okolow⸗Podhorſka zuteil, die ſich 
um die Organiſierung der Fahrt große Verdienſte erwor⸗ 
ben hat. 


i Brückenausbeſſerung. Die ſtaatliche Waſſerbauver⸗ 
waltung geht an die Ausbeſſerung des Brückenbelages an 
der Wrockawſka (Schickſtraße) heran. Es handelt ſich um 
die Brücke, die über den alten Kanal führt. Die Burg⸗ 
ſtaroſtei hat aus dieſem Grunde den geſamten Fahrver⸗ 


kehr, der durch die ul. Wrockawſka (Schickſtraße) über die 


genannte Brücke führt, in der Zeit vom 10. bis 11. Juni 
einſchließlich geſperrt. 

§ Eine ſilberne Erinnerungsmedaille für die Goldene 
Hachzeit. Wie die polniſche Preſſe mitteilt, wird der 
Staatspräſident in Zukunft Perſonen, die das 50jährige 
Ehejubiläum feiern können, eine ſilberne Erinnerungs⸗ 
medaille überreichen. 

§ Von Meſſerſtechern überfallen wurde auf der ul. Ki. 
Skorubki (Schwedenbergſtraße) der 28jährige Maurer M. 
Senſki, Orka (Adlerſtraße) 41. Drei Mäner fielen über 
ihn her, ſchlugen und ſtachen derart auf ihn ein, daß Senſki 
aus vielen Wunden blutend auf das Straßenpflaſter 
ſtürzte. Vorübergehende benachrichtigten ſofort die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft. Der Arzt ſtellte nicht weniger als ſie⸗ 
ben Meſſerſtiche feſt und ſorgte für die Überführung 
des Verletzten nach dem Städtiſchen Krankenhaus. Die 
Polizei, die eine Unterſuchung eingeleitet hat, ſoll den 
Tätern bereits auf der Spur ſein. 

§ Beim Holzhacken verunglückt iſt der 33jährige Joſef 
Winckowſki Danzigerſtr. 53. Es rutſchte ihm die Axt 
vom Holzklotz und ſchlug derart auf den Fuß, daß der 
Genannte eine klaffende Fleiſchwunde erlitten hat. 

Wieder ein fingierter Raubüberfall. Trotz aller 

Warnungen der Polizei haben ſich in der letzten Zeit die 
Fälle gemehrt, daß angebliche Überfälle bei den Behörden 
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gemeldet wurden. So traf in dieſen Tagen bei der hieſigen 
Kriminalpolizei die Meldung ein, daß die 43jährige Frau 
Walentina Dolna aus der Förſterei Zörvje bei Mühlthal 
überfallen worden ſei. Sie gab an, in der Nähe won 
Oplawitz von zwei Männern angehalten worden zu ſein, 
die ihr 15 Pfund Mehl und 17 Ztoty, die fie bei ſich hatte, 
geraubt zu haben, Es wurde eine groß angelegte Razzia 
durchgeführt, jedoch konnte von den Polizeibeamten keine Spur 
gefunden werden. Im Verlaufe der weiteren Vernehmung 
bekannte die Frau ſchließlich, daß ſie den Raubüberfall nur 
vorgetäuſcht habe. Wie ſich ſpäter herausſtellte, iſt ihr das 
Mehl wie auch das Geld bei einem Bäcker in Jägerhof ge⸗ 
ſtohlen worden. Aus Furcht vor ihrem Mann machte fie 
dann die falſche Anzeige. Die Frau wird ſich nun vor Ge— 
richt wegen Irreführung der Behörden zu verantworten 
haben. Es iſt dies in kurzer Zeit die ſechſte Meldung, 
die bei der Polizei wegen eines angeblichen Überfalles 
eingelaufen iſt. 


§ Gerichtliches Nachſpiel eines Unglücksfalls. Am 
8. Februar dieſes Jahres erlitt die Arbeiterin Ludwika 
Mafjerowſka, die in der Fabrik von Waclaw Millner, 
Heyneſtraße (ul. Mazowiecka beſchäftigt war, einen 
ſchweren Unfall. Beim Anheizen des Ofens gerieten ihre 
Kleider in Brand, wodurch ſie ſchwere Brandwunden da⸗ 
vontrug. Die Bedauernswerte wurde ſofort mit dem Ret⸗ 
tungswagen nach dem Florianſtift gebracht, verſtarb jedoch 
bereits am nächſten Tage infolge der erlittenen Verletzun⸗ 
gen. Der Arbeitsausſchuß der oben genannten Firma 
wandte ſich nun mit einem Schreiben an den Chefarzt der 
Sozialverſicherungsanſtalt, in dem er feſtſtellte, daß der 
Majerowſka nach Einlieferung in das Florianſtift erſt nach 
13 Stunden ärztliche Hilfe zuteil wurde und daß der Tod 
der Verunglückten einzig und allein auf den Mangel an 
ärztlicher Hilfe zurückzuführen ſei. Die Verwaltung des 
Florianſtifts reichte nun auf Grund dieſes Schreibens ge⸗ 
gen den Arbeitsausſchuß eine Privatklage ein, da ſie in 
dem Schreiben eine Herabſetzung ihres Anſehens in der 
Offentlichkeit erblickte. Der Arbeitsausſchuß hatte ſich jetzt 
vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten. Auf der 
Anklagebank nahmen Platz: Piotrowicz, Antoni Pa⸗ 
pies, Kſawer Santowſki, Jadwiga Walczak, Ro⸗ 
zehn Tryözkomſka, Albina Majerowſka, und 
Antorina Glowacka. In dem Prozeß wurden Zahl⸗ 
reiche Zeugen vernommen, darunter die Arzte des Flo⸗ 
rianſtifts Dr. Cieſielſki, Dr. Przybylſki ſowie Stadtarzt 
Dr. Nowakowſki. Die Verhandlung ergab, daß der Ma⸗ 
jewffa ſofort nach der Einlieferung in das Krankenhaus 
zuerſt von den Schweſtern ein Notverband angelegt wurde 
und der dienſttuende Arzt benachrichtigt wurde, der nach 
etwa einer halben Stunde die Kranke unterſuchte. Trotz 
ſorglicher Pflege verſtarb die Kranke an den erlittenen 
Brandwunden, die ſich als ſehr ſchwer erwieſen hatten. 
Das Gericht verurteilte deshalb nach durchgeführter Be⸗ 
weisaufnahme fünf Angeklagte zu je zwei Wochen Arreſt 
mit dreijährigem Strafaufſchubh. Zwei der Angeklagten 
wurden freigeſprochen. a 

§ Wegen Diebſtahls hatte ſich vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht der 26jährige Czeſtaw Dütkowſki zu verant⸗ 
worten. D. ſtahl aus der Wohnung des hier wohnhaften 
Edmund Skazinſki einen Herrenmantel, einen Anzug, ein 
Paar Schuhe und Wäſche im Werte von etwa 200 Zloty. 
Er bekennt ſich vor Gericht zur Schuld. Er wurde zu 
6 Monaten Gefängnis verurteilt. 

Ss Fahrraddieb auf friiher Tat ertappt. Der Dolina 
(Talſtraße) 33 wohnhafte J. Kramrich hatte im Hauſe 
Danzigerſtraße 5 einige Beſorgungen zu erledigen und ließ 
ſein Rad vor dem Hauſe ſtehen. Es dauerte nicht lange 
und das Fahrrad wurde von einem Diebe geſtoßhlen. 
Kramrich bemerkte das und verfolgte den Dieb, der in wil⸗ 
der Fahrt durch die Jagiellonſka (Wilhelmſtraße), 3go Maja 
(Hempelſtraße) nach der Kraſinſkiego (Fröhnerſtraße) da⸗ 
vonbrauſte. An der Hauptpoſt fand ſich ein Radfahrer, der 
den Dieb ſofort verfolgte und ſchließlich dieſen einholen 
konnte. Er verſetzte ihm in der 3go Maja (Hempelſtraße) 
einen Stoß, ſo daß er vom Rade ſtürzte. Aber ſchon kurze 
Zeit darauf war der Täter wieder auf dem Rade und fuhr 
eiligſt weiter. An der Ecke Kraſinſkiego (Fröhnerſtraße) 
wurde der Dieb aber ein zweites Mal eingeholt. Er geriet 
hier jedoch vor ein Fuhrwerk, ſtürzte vom Rade und kam 
ſelbſt mit dem Schrecken davon, während das Rad von den 
Rädern des Wagens überfahren wurde. Bei dem feſt⸗ 
genommenen Dieb handelt es ſich um einen Fr. Miloſz 
aus Wilanowo, Kreis Strasburg, Er wurde in das Ge- 
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Wurde dieſer liebliche Zuſtand anfänglich ſozuſagen mit J letztgenannten Spiele trat die SC®- ⸗Mannſchaft erſatzge⸗ 
Graudenz (Grudziadz) 0 Rückſicht auf die ja nun einmal vorhandene Wohnungsnot, ſchwächt auf. Gegenſpiele gegen beide Vereine werden Ende 
Selbſtherrliche Einquartierung. I wenigſtens für Menſchen ohne Arbeit, mit mildernden J Juni oder Anfang Juli ſtattfinden. Am 10. Juli wird ein 
Babnhofſtruße (D Augen betrachtet, ſo kann die ungeſetzliche Lage doch nicht] Turnier mit Grün⸗Weiß Bröſen abgehalten. Der Ein⸗ 
ber ee a a e EN > dauernd währen. So haben denn dazu berufene Bene ladung des Tennis⸗Clubs Poſen zur Teilnahme an den 
ſeit langer Zeit infolge Betriebsaufgabe leer und un Perſonen und die Inhaber der Danziger Firma H. u. 5. Meiſterſchaftskämpfen vom 7. bis 10. Juli kann die SCG⸗ 
wirst ſtand, zogen im Herbſt v. J. einige Familien Arbeits⸗ ſelbſt in letzter Zeit verſchiedene Verſuche bei den 6 Turniermannſchaft nicht folgen. Empfohlen wurde aber 
loſer ein. wurden an dem zur Straße gelegenen digen Stellen unternommen, um die unliebſamen Ein- | jonitigen Mitgliedern die Fahrt dorthin. Die Radfahrer 
Kontorgebäude einfach die Schlöſſer aufgebrochen und fo dringlinge zu entfernen. Und das um jo mehr, als die | hatten am 15. Mai eine Ausfahrt nach Rohlau. An dem 
Zurzeit hauſen etwa Firma das Lokal verpachtet hat. Der Vertrag war zum | Pommereller⸗Meiſterſchaftsrennen über 75 Kilometer B+ 
J. Juni d. J. abgeſchloſſen. Da aber bis dahin die Frei⸗ | Klaſſe, das von Gdingen aus ftattfand, nahm vom SCG 
machung der Räumlichkeiten nicht durchgeſetzt werden [Kaminſki teil. Leider hatte er dabei eine Panne, was 
ſeine ſonſt guten Ausſichten — er hatte ſchon weit über die 
Hälfte zurückgelegt — zunichte machte. Der Obmann der 
Turnabteilung wies auf das im Auguſt ſtattfindende 
Gauturnfeſt hin, in welcher Angelegenheit in Bromberg 
Beſprechungen abgehalten werden. Er mahnte zu fleißigem 
Üben. Der Verſammlungsleiter, zweiter Vorſitzender Hel⸗ 
mut Domke, ſprach in ſeinem Schlußwort noch über das 
am 29. Mai veranſtaltete Volksſportfeſt, bei dem der SCH 
‚mit 63 Aktiven antrat. Dieſe Beteiligung wäre leider nur 
recht ungenügend geweſen. Um ſo erfreulicher ſeien aber 
die Leiſtungen von SCG⸗Mitgliedern geweſen, und unter 
ihnen das Einerkunſtfahren vom Kamerad Krumm. Mit⸗ 
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Dei Erkrankungen des Magens und Darmes, der Leber und 
der Gallenwege wirkt ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſer, morgens nüchtern genommen, ſicher löſend und immer ge⸗ 
linde ableitend. . .A. 6 a dd 1 ONE Gars EEE ©, en Sie Ihren Arzt. 1773 
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die Räume in Beſitz genommen. 
ſieben Familien darin, fünf oder ſechs im genannten 


Bureaugebäude und eine im Pferdeſtall auf dem Hoſe. 

Man hat ſich dort nach Möglichkeit häuslich und bequem konnte, war der Kontrakt gegenſtandslos geworden. Man 

eingerichtet, u. a. durch Ziehen von Querwänden im oberen [kann nur hoffen, daß dem Eigentümer endlich fein Recht 
N verſchafft und dem geſetzwidrigen Zuſtande der ſelbſtherr⸗ 


Raum des Vordergebäudes mehrere „Wohnungen“ ge⸗ 
ſchaffen. Mit dem im Grundſtück noch befindlichen Eigen: 1 Benutzung fremden Beſitzes ein Ende * 


tum der Firma, z. B. einem Quantum Bretter, Pulten, 
Schränken uſw., wirtſchaften die Leute nach eigenem Er⸗ 
meſſen und wie es ihr Bedarf ihnen erwünſcht erſcheinen x 95 der Monatsverſammlung des Sc am Mittwoch 
läßt. Eiſerne Ofen find im Vorderhauſe an beſtehende | erfolgte zunächſt die Aufnahme von acht neuen Mitgliedern. 
Abzugsgelegenheiten angeſchloſſen worden. Und wo das | Es ſchloſſen ſich die Berichte der Abteilungsleiter an. Die 
nicht ging, z. B. im Stall, da legte man das Rohr einfach Fußballabteilung hat im Mai zwei Spiele aus: 
durchs Dach. Feuersgefahr gibts für dieſe angenehmen gefochten, und zwar mit „Legia“ und RS. Sie endeten 
Quartiermacher anſcheinend nicht. Daß man auch ſonſt, | mit 312 bzw. 6:1 für die Gegner. Die Tennisabtei⸗ 
wenn man z. B. Brennmaterial brauchte, mit dem fremden lung hielt am 8. Mai ihr Eröffnungsſpiel ab. Himmel⸗ 
Eigentum nach Herzensluſt ſchaltete und waltete, kann an- | fahrt ſpielte fie gegen den Deutſchen Tennis ⸗Club Brom⸗ 
geſichts der dargebotenen „guten Gelegenheit“ gar nicht berg, und am 1. Pfingſttage gegen die hieſige . 
einmal 8 nehmen. Ergebniſſe 9:4 bzw. 5:4 für Bromberg bzw. „Olympia“. 
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11.40: Schallplatten. 12.08: Konzert. 15.15: Kinderſunk. 16.00: 19.00: Kernſpruch. 19.10: Und jetzt iſt Feierabend! Über die 11.40: Schallplatten. 12.08: Mittag⸗Konzert. 15.15: Kinderfunk. 


Unterhaltungsmuſik. 1700: Tanzmuſik. 18.10; Polniſche Klavier Ozeane. 20.00: Großer Operettenabend. 22.20: Deutſchlandfahrt 
muſik. 18.35: Geſang. 19.30: Muſik aus Filmen. 21.10: Unter 1988. Hörb 
baltungs programm. 22.00: Schallplatten. Nachtmpſk. er 00 Kassen R 


17.00: Tanzmuſik. 18.10: Kammermuſik. 19.00: Geſang. 19.30: 
Konzert. 21.10: Unterhaltungskonzert. 22.10: Unterhaltungs 
programm. 


ein und aus, laßt die Sorgen drauß! 18.30: Alte Tänze. 19.00: Andacht. 8.30: Morgenmuſik. 12.00: Baubeginn zur Nengeſtal⸗ Potpourri. 
Sportereigniſſe des Sonntags und die erſten Sportergebniſſe. tung der Reichs hauptſtadt. 14.15: Kurzweil. 14.15: D: Muſi⸗ t ; > 
19.50: Muſikaliſche Kleinigkeiten. 20.90: 90 Minuten durch |. kaliſche Kurzweil. 15.30: Mir könnte fo etwas nie paffieren . Freitag, ven 17. Juni. 
deutſche Lande. Rundfunkbilder von einer Luftreiſe. 22.90: Betrachtung. 15.95 D: Zur Unterhalung. 16.00: Konzert. 19.10 D: Deutihlandf d 
Nachtmuſik. 24.00: Nachtmuſik. Von ditt on datt in Danzjer Platt. 19.20: „Bummel um den e nder: x 
Obereich.“ 2000: Abenteuer und Heldentaten auf hoher See. 5.05: Muſik für Frühaufſteher. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Ka⸗ 
Tönigsberg⸗Danzig: Mit alten und neuen Schifferliedern, nebſt einer Beiladung meraden unter Tage. Hörſpiel. 11.30: Dreißig bunte Minuten. 
t zünftigen Seemannsgarns. 21.15: Soliſten muſizieren. 22.35: 12.00: Muſik zum Mittag. 14.00: Allerle! — von Zwei bis 
6.00: eat, „00 2: „ 1 . Orgel⸗ und Chormuſik. 22.35 D: e und Tanz. Be W e 15.85: . . = 
von allplatten vangeliihe Morgen . : pielen. u termiuft 
Konzert. 14.00: Auf den 2 Schlachtfeldern von Tannenberg. an eee, 18.25: Kleines iunterbaftungs-Kongert. 18,00: 3 ran 
14.00 D: Frohe Muſik nach Mittag. 15.30 D: Walzer und | Leivzig: Rundfunkbrettl. 2.20; Gruß an die Nacht, 21.00: Seine Frau, 
Märſche. 16.00: Lachendes Maſuren. Nachmittag⸗Konzert. 16.00 D: 6.30: Frühkozert. 8.20: Kleine Muſik. 8.90: Morgenmuſik. 12.00: die Sekretärin. Komödie. 2205 Deu ore 1938s. 
Konzert am Nachmittag. 18.00 D: Nur wer gehorchen kann darf Baubeginn zur Neugeſtaltung der Reichshauptſtadt. 14.00: Muſik bericht von der achen Etappe. 22.30: Eine kleine Nach ep 
ſpäter auch befehlen. Hörſpiel. 18.30 D: Operettenſpaziergang. nach Tiſch. 15.20: Schallplatten. 16.00: Kurzweil am Nach⸗ 23.00 Un haltung und Tanz. 34.00: Nachtmuſik. 
19.45: Oſtpreußen⸗Sportecho. 20.00: Bunter Abend. 20.30 D: mittag. 18.20: Liederſtunde. 19.15: Wenn der Holunder blüht. Breslan- Gleiwitz: 
90 Minuten durch deutſche Lande. 22.40: Tanz in der Nacht. Hörfolge mit Muſik. 20.00: Ach wie manches Schätzchen iſt ein E K 2 a 
22.40 D: Nachtmuſik. 1.00: Nachtmuſik. Schmeichelkätzchen. Allerlei Wiſſenswertes aus dem Geheimbuch 5.00: Muſik für Frühaufſteher. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Froher 
; der Schönen, ausgeplaudert von Kammerkätzchen, Zofen und Klang zur Arbeſtspauſe. 10.0: Leute aus dem Wald. 12.00: 
. ; anderen Evastöchtern. 22.20: Das Quartetto di Roma ſpielt. Mittag-Konzert. 14.00: 1000 Takte lachende Muſik. 16.00: Nach⸗ 
5 23.00: Unterhaltung und Tanz. 24.00: Nachtmuſik. mittagkonzert. 8.00: Kulturkreis der Heimat. 18.90: Vor 125 
Frühtonzert. 8.00: Orgelmuſik. 8.90: Muſik am Morgen. Jahren. 19.10: Unterhaltungsmuſik. 20.15: Die Sieger. 21.15: 
5 55 Schallplatten. 12.00: Muſik am Mittag. 14.05: Mufi. nach Warſcha n: 8 Deutſche im Ausland, hört zu! „Kuhländchen“ 22.20: Zeitge⸗ 
Tiſch. 15.00: Kinderſunk. 15.25: Frühniederländiſche Chorkunſt 11.40: Aus der Sinfonie Nr. 4, Fmoll vo Tſchaikowſki. 12.03: nöſſiſche Muſik. 23.00: Tanz und Unterhaltung. 24.00: Nacht⸗ 
des 16: Jahrunderts. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Aus⸗ Mittag-Konzert. 16.00: Quintett⸗Konzert und Lieber. 17.00: muſik. 
ſchnitte aus dem erſten Volksmuſikfeſt in Leipzig. 19.10: Die Tanzmuſik. 18.10: Sonaten für Cello von Händel, und Bach. Königsberg ⸗ Danzig: 
Wehrmacht ſingt. 20.00: Im Zauber einer Sommernacht. Großer 19.00: Geſang. 19.20: Volkslieder. 20.00: Konzert. 22.25: Unter⸗ 5.00: Muſix für Frähauſſteher. G90: Frübkonzert. 8.00: An- 
bunter Abend. 22.30: Nachtmuſtk. 24.00: Nachtmuſik. halungsmuſik. dacht. 8.30: Froher Klang. 10,00: Leute aus dem Wald. 11.95: 
Br . 55 en Land und St 
War ſcha n: De Mittwoch, den 15. Juni. 8 Jahren. Ai: ges 1300: Dom g 
10.90: Opernquerſchnitt. 12.03: Orcheſter-Konzert. 13.15: Unter⸗ Dentſchlandſender: „15 30. „Ein jrohes Lied, ein gutes Wort, das klingt in 
haltungs⸗Konzer. 16.30: Geſang. 17.00: Klaviermuſik. 18.00: 5.05: Der Tag beginnt. Frühtonzert. 6.10: Schallplatten. 6.90: vn or or“ 16.00: Und nun klingt Danzig auf! 17.00: 
— — — = e “ 
ee . ,,, Sessel ige 
nd. „Ein Sommerabend.“ Muſikaliſches Unter-“ bunte Minuten. 12.00: Mufit zum Mittag. 14.00: Allerlei — 88. 2 29.0 ‚Sa: 
haltungspro parteitag 19 21.00: Abendkonzert. 0: Nachrichten. 22.20: 
e a von Zwei bis Drei! 15.15: Leichte Muſik aus Amerika. 18.48: Zur Unkerhaltung. 24.00: Mach mut. 
7. 2 i Benjamino Gigli ſingt. Schallplatten. 16.00; Bent am Nach⸗ Su 
2 8 5 - mittag. 17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: A. Krieger lieſt Leipzig: 
Montag, den 13 Juni. I ſeine Erzählung „Die Letzten von Sinhamıs Field“. 18.15: 6.303 Frühkonzert. 8.90: roher Klang zur Arbeitspauſe. 10.00: 
D 1 1 N a ? Violinmuſik. 18.40: Sportfunk. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Und Leute aus dem Wald. 12.00: Muſik für die Arbeitspaufe. 19.15: 
entſchlandſender: e n 8 410155 5 Mittag⸗Konzert. 14.00: Mufit 115 Tiſch. 16.00: Nachmittag⸗ 
- k tunde der jungen Nation. 22.2 eutſchlandfahrt 19% „Konzert. 18 20: Wir Werkleute a 19.10: Tanz in der Abend⸗ 
Bub: Der Tan Beginn, Srühfongert. 6.10: Schallplatten 6.30: |. Hoörbericht von der ſechſten Etappe. 22.90: Eine kleine Nacht⸗ ſtunde. 20.00: Muſik aus 5 Der 2 Walzer im Spiegel der 
olksſchle fast mit den: 4 ea: muſik. 23.00: Umerhaltungs-Ronzert: 24.00: Nachtmuſik. I Nationen. 22.00: Nachrichten. 22.95: Tanz und Unterhaltung. 
12.00: Muſtt zum Mittag. 11700. Aferie. En Zwef 510 Pre, ‚Breslan-Gleimis: 24.00: Nachtmuſik. 
15.15: Beliebte Tenöre. 16.00: Muſik am Nachmittag. 18.00: 8 5.00: Der Tag beginnt. Frühkonzert. 6.30: Frühkonzert. 8.30: ] Warſchan: r : 
Feierabend. Eine Hörſolge junger Dichtung und Lieder. 18.90: Unterhaltungsmuſik. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Tauſend 11.40: Schallplatten. 12.03: Mittag⸗Konzert. 15.15: Kinderfunk. 
Muſik auf dem Trautonium. 19.10; Und jetzt iſt Feierabend! Takte lachende Muſik. 16.00: Bunte Melodien am Nachmittag. 16.00: Unterhaltungskonzert. 17.00: Tanzmuffk. 18.10; Klubier⸗ 
Das übermütige Orcheſter. 20.00: Eröffnung der Weimar⸗Feſt⸗ 19.10: Kleines Konzert. 19.30: Schwarzer Peter. Ein Quer⸗ mufif. 19.00: Kinderlieder. 19.25: Polniſche Muſik. 21.10. 
ſpiele der deutſche „Jugend. Es ſpricht der Jugendführer des ſchnitt durch eine luſtige Oper für kleine und große Leute. 21.00: Singſpiel. 22.00: Schallplatten. 22.15: Mandolinenkonzert. 
ee Beutig- frangöftichen Aubtaufeh-Ronzert. gun der jungen Nation. 21.90: Melodie und Rhythmus. 
22 9 N 410 1 — 
330: Eine Heine RI De fünften Etappe. ing Sonnabend, den 18. Juni. 
Breslan- Gleiwitz: 5.00: Mufif für Frübaufſteher. 6.30: Frühtonzert. 9.00: 2 Sentinet 
8.00: Der Tag b > 8.80: Unterhaltungsmuſik. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 D: 5.08: Morgemufif, 6.10: Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert. 10,00: 
er Tag beginnt. Frühkonzert. 6.30: Frühkonzert. Ko: | Fröhliches Allerlei. 14.15: Kurzweil zum Nachtiſch. 15.00: Schach⸗ Stätten des Ruhmes. 11.30: Dreißig bunte Minuten. 12.00: 
1 „ 12.00: Mittag⸗ Konzert 14.00: 1000 Takte ſpiegel. 1600 D: Muſik am Nachmittag. 16.05: Unterhaltungs- Muſit zum Mittag. 14.00; Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: 
\ achende Musik. 16,00: Muſik am Nachmittag. 18.00: Der muſik. 17.50: Allerlei mi Orgel. 19.10: Konzert. 19.10 D: Unſer Buntes Wochenende. 16.00: Bunter Melodien reigen. 18.00: 
n Erzählung. 18.20: Ich mochte mehr Steuern fingendes, klingendes Frankfurt. 21.00: Stunde der jungen Muſikaliſche ure weit. 19.10: Und jetzt iſt Feierabend! 20.00: 
0 at Hörſzene. 18.35: Der Angelhaken des Kandidaten Nation. 2130: Poetiſcher Tagesausflug. Anekdoten von Wan⸗ Schöne Melodien. 22.00: Nachrichten. 22.30: Eine kleine Nacht⸗ 
— Kir Kusı len unpolitische Geſchichte. 19.10: Der blaue derungen mit Dichtern und n Muſikern und Malern muſik. 23.00: Wir ger in den Sonntag. 24.00: Nachtmuſik. 
9 85 af: usflug in den Zoo. 21.00: Schleſier zur See. Eine in alter und neuer Zeit. Re Der Nußknacker. 22.30 D: Breslan-Gleimwig: 
Hörfolge von den Kriegserlebniſſen ſchleſiſcher Marine Unterhaltungs⸗Konzert. 22.35: erhabene 24.00: 
angehöriger. 22.30: Kleines Konzert. 23.90: Zwiſchemuſik. 24.00: Nachtmuſik. 7 a 5.00: Der Tag beginnt. 6.80: Frühkonzert. 8.30: Unterhaltungs- 
Nachtmuſik. geipsie: Hal j 7 8 a1 N dei; 55555 Ne 
. . 2 00: ende Muſik. 15. nſere Wicie. 15.40: 
Königsberg-Danzig: 6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.90: Unterhaltungsmuſik. Achtung, Blitzgefahr! 16.00: 9 Melodien. 18.35: Tönende 
5.00: Muſik für Frühaufſteher. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 12.00: Mufif für die Arbeitsvanſe. 13.15: 1 tr: 14.00: Artiſtik. 19.10: Stunde der Grenzlandjngend 20.00: Laßt ung 
8.30: Konzert. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.15: Kurzweil Mufit nach Tiſch. 15.40: Jugend und Leibesübungen. 16.00: fröhlich ſein! 22.00: Nachrichten. 22.30: Tanzmußtf. 4.00: 
14.15 D: Zur Unterhaltung. 16.00: Aus klaſſiſchen und roman⸗ Muſik am Nachmittag. 18.20: Kammermuſikaliſche Ausleſe. Nachtmuſik. 
tiſchen Opern. 16.00 D: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Pferd und 19.10: Im Tanzſchritt durch die De Eine muſikaliſche Reiſe. 5 8 f 
Motor. Hörſzene. 18.18: Finniſcher Studentenchor. 19.10: 21.00: Stunde der jungen Nation. 21.90: Kleine Koſtbarkeiten. Königsberg⸗Danzig: 
Muſit für Flöte und Cembalo. 19.10 D: Marinemärſche und Eine bunte Unterhaltungsſtunde. 22.20: ammerſchläge, 5.00: Muſik für Beitanfiteßer. 6.20: Frühkonzert. 8.00: Ans 
Seemannslieder. 19.90: Gemütliche Ecke. Peter Arco — Schall⸗ rauchende Schlote. Gedichte. 22.40: Unterhaltungs W 24.00: dacht. 10.00: Grad Dör! Ein Hörſolel. 11.35: Zwiſchen Land 
platten. 20.00 D: Danzig tanzt! 20.90: Konzert. 22.20: Fluch⸗ N ERER ZETE und Stadt. 12.00: Militärkonzert. 14.15: Kurzweil zum Nach⸗ 
tige Sekunden. 22.30 D: Nachtmuſik. 24.00: Nachtmufik. Warſ can: Ha, 18 755 Mer e Ben: „ 
2 . = 1 7.00: Unterhaltungskonzer anparteitag 
Leipzig: 11.40: Muſik aus alten Opern. 12.03: Mittag⸗Konzert. 16.00: Nachrichten. 19.10: Lie der Jugend. 20.00: Frohe Heimat 


geteilt wurde, daß wegen der Renovation des Saales das 
Saalfahren bis nächſten Dienstag ausfällt. * 
Billiger Zug nach Klinger. Zu einer billigen Bahn⸗ 
fahrt nach dem ſchönen Ausflugsort Klinger (Tlen) iſt am 
nächſten Sonntag, 12. Juni, Gelegenheit geboten, und zwar 
mit einem populären Zuge, der um 6 Uhr früh von Grau⸗ 
denz abgeht. Der Fahrpreis beträgt für Hin⸗ und Rück⸗ 
fahrt zuſammen 2,20 Zloty. Von Klinger aus werden mit 
Motorboot Beſichtigungsfahrten zum Kraftwerk Sauer⸗ 
mühle (Zur) veranſtaltet. Die Rückfahrt von Klinger wird 
um 21.10 Uhr angetreten. Fahrkarten find bis Sonnabend 
14 uhr im Büro „Orbis“, Getreidemarkt (Plac 2390 
Stycznia), erhältlich. * 
Die Feuerwehr wurde Donnerstag vormittag vom 
Bahnhof Miſchke aus alarmiert mit der Mitteilung, der 
Rudniker Wald brenne. Als ſie dort ankam, ſtellte es ſich 
heraus, daß nicht der Wald, wohl aber Wohnhaus, Stall 
und Scheune des Beſitzers Jerzy Block in Kl. Rudnik 
(M. Rudnik), alles unter einem Dach, den Brandherd bil⸗ 
deten. Dank den Bemühungen der Wehren aus Miſchke 
(Mniſzet) und Schöneich (Szymych) war, als die Grauden⸗ 
zer anlangten, das Feuer bereits gedämpft, ſo daß kein 
weiteres Eingreifen mehr nötig war. Abgebrannt ſind das 
Strohdach ſowie anliegende Gebäudeteile. Der Schaden 
beträgt etwa 2000 Zloty. . 7 


— 
Thorn (Toruñ) 


„Von der Meichſel. Gegen den Vortag um 24 Zentimeter 
weiterhin zurückgegangen, betrug der Waſſerſtand Donnerstag früh 
um 7 Uhr 1,24 Meter über Normal. Die Waſſertemperatur iſt um 
1 Grad auf 16 Grad Celſtus angeſtiegen. — Die Perſonen⸗ und 
Güterdampfer „Halka“, „Saturn“ und „Batorn“ paſſierten die 
Stadt auf der Fahrt von Warſchan nach Dirſchau, der Dampfer 
„Eleonora“ und Schleppdampfer „Uranus“ mit einem leeren und 
vier mit Sammelgütern beladenen Kähnen bzw. die Paſſagier⸗ 
dampfer „Fredro“ und „Goniec“ 
von Dirſchan nach der Hauptſtadt. Der Schleppdampfer „Goplana“ 
kam mit fünf Kähnen mit Sammelgütern aus Danzig und trat 
unter Mitnahme eines weiteren Kahnes mit Zucker die Weiterfahrt 
nach Warſchau an, wohin ihm der Schleppdampfer „Staniſlaw 
Konarfki“ mit zwei Kähnen mit Soda und zwei Kähnen mit Stück⸗ 
gütern folgte 7 

v Eine Auswechſelung der Straßen bahnſchienen wird 
zur Zeit in der Chelminſka Szoſa (Culmer Chauſſee) und 
zwar in dem Abſchnitt von der ul. Bawarczyköw bis zur 
Podgörna vorgenommen. Im Zuſammenhang hiermit muß 
der Straßenbahnverkehr durch Umſteigen aufrechterhalten 
werden. * 

In der Handwerkerkammer in Thorn fand am 
Dienstag unter dem Vorſitz des Präſes der Kammer, 
Szulc, eine Sitzung der Borſtände der Thorner Hand⸗ 
werkerinnungen ſtatt. In dem Beſtreben, die noch immer 
ihrer Beendigung harrenden König Chriſtus⸗Kirche in 
Mocker zu Hilfe zu kommen, wurde ein ſpezielles Komitee 
gebildet, das noch in dieſem Monat mit der Ausführung 
der noch erforderlichen Arbeiten beginnen wird. Dem 
Komitee gehören ſämtliche Thorner Innungsmeiſter an, die 
ſich in ſelbſtloſer Weiſe zur Weiterführung der Bauarbeiten 
bereit erklärt haben. * * 

Plötzlicher Tod. Wie der Polizei am Mittwoch durch 
Dr. Arnold Felicki mitgeteilt wurde, hat dieſer am zweiten 
Pfingſtfeiertag um 4 Uhr morgens bei dem in der ul. Mic⸗ 
kiewicza (Mellienſtraße) 95 wohnhaften, 41 Jahre alten 
penſtonierten Beamten Franeiſzek Chylinjfi den infolge 
Herzſchlags erfolgten Tod feſtgeſtellt. Der Arzt begab ſich 

gen 9 Uhr nochmals zu einer Unterſuchung des Toten und 
ſtellte dabei eine Verletzung der Kopfhaut feſt. In⸗ 
zwiſchen ermittelte man, daß Ch. vor feinem Tode betrun⸗ 
ken geweſen iſt, ſo daß die Verletzung infolge ſeines eigenen 
Verſchuldens entſtanden ſein könnte. Um den Fall aufzu⸗ 
klären, wird die behördliche Unterſuchung fortgeſetzt. * * 

+ Der tägliche Fahrraddiebſtahl. Dem in der ul. Kröl. 
Jadwigi (Eliſabethſtraße) 20 wohnhaften Leon Andrufz⸗ 
kiewicz wurde ein Herrenfahrrad „Original⸗Rekord“ mit 
der Fabriknummer 28149 und der Regiſtriernummer 
42188 geſtohlen. Das Rad beſitzt einen Wert von etwa 200 
Zlotn. 8 . 

v Einem Brande zum Opfer gefallen find das Stall⸗ 
gebäude und das Wohnhaus des Landwirts Franciſzek 
Majewſki in Schönwalde (Wrzoſy). Das Feuer war, wie 
die Feuerwehr bei ihrem Erſcheinen feſtſtellte, in dem 
Pferdeſtall ausgebrochen, von wo es auf das nur 3 Meter 
abliegende Wohnhaus überſpringen konnte. Die Rettungs⸗ 
aktion geſtaltete ſich äußerſt ſchwierig, da das zur Be⸗ 
kämpfung des Brandes erforderliche Waſſer erſt von der 
Culmer Vorſtadt herbeigeſchafft werden mußte. Unter den 
obwaltenden Umſtänden konnte an eine Erhaltung der Ge⸗ 
bäude nicht gedacht werden. Mitverbrannt ſind die land⸗ 
wirtſchaftlichen Gerätſchaften und die Betten der Haus⸗ 
bewohner. Der durch Verſicherung gedeckte Schaden beträgt 
4000 Zloty. J * * 

+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 9. Juni. Auf tragiſche 
Weiſe hat der Landwirtsſohn Henryk Pawlikowſki in Lon⸗ 
zun (Eazyn) ſein Leben eingebüßt. Als er am Mitt- 
woch gegen 19 Uhr auf dem Felde arbeitete, ſchlug ihm ein 
Pferd vor den Unterleib. Infolge dieſes Hufſchlags ver⸗ 
ſchied P. in wenigen Minuten. 

Zum Schaden von Staniſtaw Kazmierczak in Gurske 
(Gorſt) ſtahl ein unbekannt entkommener Täter ein Fahr⸗ 
— ſowie zwei Anzüge im Geſamtwerte von ungefähr 200 
Zloty. 

nber 


Dirſchau (Tezew) 
Schädelbruch infolge eines Schwindelanfalles. 


Ein tief bedauerlicher Unglücksfall, ereignete ſich Mitt⸗ 
woch nachmittag vor der Eingangstür der Apotheke am 
Markt. Die 16fährige Magdalena Rudolf aus Bieſter⸗ 
felde, Freiſtaat Danzig, war mit ihrer Schweſter, die ca. 
11 Kilometer lange Strecke von Bieſterfelde nach Dirſchau 
gekommen, um hier Medizin zu kaufen. Der weite Weg 
und die hochſommerliche Hitze führten zu einem. Schwäche⸗ 
onfall der Rudolf in der Apotheke. Im Glauben, daß an 
der friſchen Luft das Schwindelgefühl weichen würde, trat 
die Genannte aus der Apothekentür und ſtürzte hier, wahr⸗ 
ſcheinlich durch einen neuen Schwindelanfall, die mehr⸗ 
ſtufige Zementtreppe herunter. Nach der Überführung ins 
Dirſchauer Krankenhaus, ſtellte der Arzt einen ſchweren 
Schädelbruch fell. Der Zuſtand iſt ernſt. 


de Apothekennachtdienft hat für die Woche vom 11. 6. 
bie 18. 6. die Apotheke Nadolſki, in der Mickiewicza 15. 
Arzte-Nachtdienſt hat für die gleiche Woche Dr. Rediger in 
der ul. Hallera. 


auf der Fahrt von Danzig bzw. 


= Mit NIVEA 


MR A N bc 


- Mojewodchaft Poſen. 


100 Jahre Anſtalt füe Geiſteskranke in Owinſt. 


Die große Anſtalt für Geiſteskranke in Owinſk bei 
Poſen konnte in dieſen Tagen auf ein hundertjähriges Be⸗ 
ſtehen zurückblicken. Im Zuſammenhang damit fand eine 
beſondere Feier ſtatt, an welcher viele Vertreter der Be⸗ 
hörden teilnahmen. Vor einer 300köpfigen Menſchenmenge 
wurde durch den Staroſten Begale das Denkmal des erſten 
Anſtaltsleiter zu polniſcher Zeit, Dr. St. Görny, enthüllt. 
Darauf wurde eine Beſichtigung der Anſtalt durchgeführt. 


k Czarnikau (Czarnköw), 10. Juni. In dem Dorfe Belſin 
(Bialezyn) iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche ausge⸗ 
brochen. Am Mittwoch, dem 8. Juni, wurden die Zufuhr⸗ 
wege zu dem Ort ſofort polizeilich abgeſperrt. Die tier⸗ 
ärztliche Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet worden und noch 
im Gange. Die deutſchen Grenzbehörden haben weitere 
Grenzübergänge gänzlich geſperrt, ſo 
jeglicher Wirtſchaftsverkehr unterbunden iſt. 

Auf den Feldern bei Ciſzkowo werden von den Bauern 
große Mengen Steine zum Verkauf ausgebrochen. Am 
Dienstag, dem 7. Junt, wurde ein Kleinlandwirt beim Aus⸗ 


daß 


graben von Steinen in ſeiner Grube von abrutſchenden 
Steinen überraſcht und ihm die Bruſt gequetſcht. Er war 
ſofort tot und hinterläßt Frau mit mehreren unmündigen 
Kindern. 

2 Bentſchen (Zbaſzyn), 8. Juni. In der Nähe von 
Strzyſewo an der Obra überſchritt der Bandit Bernard 
Wenda auf der Flucht vor der deutſchen Polizei die Grenze, 
um nach Polen zu gelangen. Er hatte in einem Grenzdorf 
einen jüdiſchen Kaufmann erſchoſſen, ſowie deſſen Sohn 
ſchwer verletzt. Wegen verſchiedener Überfälle wurde der 
Bandit von der deutſchen Polizei bereits ſeit längerer Zeit 
vergeblich geſucht. Alle in der Nähe befindlichen Polizei⸗ 
ſtationen ſind um die Auffindung des Mörders bemüht. 

ss Mogilno, 8. Juni. Der Kreisausſchuß gibt bekannt, 
daß in der Zeit vom 16. bis 30. Juni d. J. in allen 
Schulzenämtern im ganzen Kreiſe Mogilno die Liſten über 
die Kommunalhundeſteuer zur öffentlichen Einſicht 
ausgelegt werden. Die Hundeſteuer iſt bis zum 1. Juli 
bei den Steuererhebern in den Dorfgemeinden vollſtändig 
zu entrichten. Gegen die Höhe der Hundeſteuer kann inner⸗ 
halb von vier Wochen nach dem 1. Juli beim Kreisaus⸗ 
ſchuß Berufung eingelegt werden. 


—T—TTTTTTTTTTTbTTbTbTPTPTPTPTTPTVTPTVTPTPTVTPVVVVTvTTTTTfvTVTPTTTVTTTTPTTcTcTfTTWTTTTTTWTTTPTcTkT„TVTlT„Tk„kTk„k„k„'„'!!!!!... ů ů S ¶ů¶ » ůͤ p ů 


de Eiſenbahnränber vor Gericht. Mit der Aburteilung 
der Eiſenbahnräuber, die auf der Strecke Dirſchau— Konitz 
Frachtgut entwendeten, dürfte eine gefährliche Diebesbande 
liquidiert worden ſein. Die Täter, die ſämtlich aus der 
Arbeitsloſenkolonie Neu⸗Amerika bei Dirſchan ſtammen, 
hatten ſich bei Schwarzwaſſer, an dem Eiſenbahnſtrecken⸗ 
abſchnitt Dirſchau Stargard, eine Stelle zum Aufſpringen 
auf die Güterwaggons ausgeſucht, ſo daß ſie ihre Dieb⸗ 
ſtähle leicht ausführen konnten. Kiſten und leicht abwerf⸗ 
bares Frachtgut wurde aus den rollenden Zügen geworfen 
und nach dem Abſpringen der Bande vom Eiſenbahnzug 
geſammelt und verborgen. Der Häuptling der Bande, ein 
Alois Szarmach, erhielt zwei Jahre Gefängnis, Paul 
Oſſowſki wurde zu einem Jahr und drei Monaten Ge⸗ 
fängnis und als letzter ein Joſef Wicznewſki zu vier 
Monaten Gefängnis verurteilt. 

de Beim diesjährigen Kosciuſzki⸗Schießen der hieſigen 
Schützengilde konnte mit einer 20 Reſtaurateur Franz 
Belau Feſtkönig werden. Zweiter wurde mit einer 20 
Kaufmann Borowſki und dritter mit einer 18 Reſtau⸗ 
rateur Nehring. 

de Groben Unfug verübten auf der Güterbahnhof⸗ 
ſtrecke an der Neuſtadt zwei 15fährige Burſchen, indem ſie 
von den Eiſenbahnweichen die Stelllampen ſtahlen und 
damit verſchwanden. Eine ſofort eingeſetzte Razzia führte 
zur Verhaftung der Täter. Die Lampen konnten den 
Dieben abgenommen werden. 

de Wegen Deviſenſchmuggels wurde auf dem Dir⸗ 
ſchauer Bahnhof eine Marta Roſsinſka von der Zoll⸗ 
Brigade feſtgenommen und zur Verfügung des Unter⸗ 
ſuchungsrichters geſtellt. Ebenſo erfolgte die Verhaftung 
zweier illegaler Grenzgänger namens Broniſtaw Kucz⸗ 
minſki und Marion Anderſen, die beim heimlichen 
Paſſieren der Grenze erwiſcht wurden. 

* 


de St. Georgenkirche. Am 12. Juni um 10 Uhr Konfir⸗ 
mation, 3 Uhr Erbauungsſtunde. — 0 


FFF 


Konitz (Chofnice) 


rs Der geſtrige Jahrmarkt war nur ſchwach beſchickt. 
Auch Käufer waren nur ſpärlich erſchienen. Erſt am Nach⸗ 
mittag wurde es etwas lebhafter, trotzdem wurden nur ge⸗ 
ringe Umſätze erzielt. Auf dem Vieh⸗ und Pferdemarkt 
waren etwa 250 Pferde und 130 Kühe angetrieben. Beim 
Pferdehandel ging es mit Hilfe der zahlreich erſchienenen 
Zigeuner etwas lebhafter zu und es wurden Pferde mit 
70 bis 350 Zloty, beſſere bis 500 Zloty gehandelt, für Kühe 
wurden 80 bis 250 Ztoty verlangt, jedoch war das Geſchäft 
ſchleppend. * 

rs Fahrraddiebſtähle. Während er dem Gottesdienſt 
in der Kirche zu Bapcen beiwohnte, wurde dem Beſitzer 
Starzynſki ein Fahrrad im Werte von 100 Zloty geſtohlen. 
— Am ſelben Tage wurde auch aus einem Hausflur der 
Muniuſskoſtraße in Konitz ein Rad, Marke Viktoria, ge⸗ 
ſtohlen. st 

rs Kind von einem Laſtauto überfahren. Am 8. d. M., 
nachmittags 3% Uhr, verſuchte auf der Chauſſee Karihin— 
Wielle die 356jährige Bernardet Adamſki kurz vor dem 
nahenden Laſtauto der Brauerei Six, Konitz, über die 
Straße zu laufen, wurde aber vom Auto erfaßt und über⸗ 
fahren. Die Räder gingen dem Kinde über den Kopf, ſo 
daß der Tod auf der Stelle eintrat. * 


— 


Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 7. Juni. Beſon⸗ 
ders häufig „bedacht“ von Diebsgeſindel iſt die Beſitzer⸗ 
familie Zeruch in Treul (Tryl). Nicht weniger als 
achtmal haben Spitzbuben ſie im Laufe einiger Jahre 
heimgeſucht. Das letzte Mal geſchah dies zu Pfingſten d. J. 
Da ſtahlen unbekannte Täter den Leuten aus dem Keller 
ſämtliche dort vorhandenen Eßvorräte, wie Fleiſch, Schin⸗ 
ken von einem Schwein, zum Feſte bereiteten Kuchen, 
einen ganzen Korb Butter (die für den Marktverkauf be⸗ 
ſtimmt war) u. a., und ſchädigten dadurch die Beſtohlenen 
aufs empfindlichſte. 

ef Goßlershauſen (FJabtonowo), 
gegeben wird, findet am 21. d. M. 
und Pferdemarkt ſtatt. 

ch Karthaus (Kartuzy), 8. Juni. An den Litfaßſäulen 


von 40 Perſonen racht, 
3 wurde eine Lifte von drichtel. 


8. Juni. Wie bekannt⸗ 
hierſelbſt ein Vieh⸗ 


m 
die bisher ihre Beiträge für die Winterhilfe nicht e 
haben. 


n Löban (Lubawa), 9. Juni. Auf dem letzten Vieh⸗ 
markt war der Auftrieb von Rindern und Pferden 
mäßig. Milchvieh koſtete 100-250, Jungvieh 30—80 Zloty. 
Arbeitspferde wurden zu 150—400 Zloty gehandelt. 
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Etwa 30 Maurer aus Thorn, die hier am Umbau des 
ehemaligen Seminargebäudes arbeiteten, traten in den 
Streik und verlangten Lohnaufbeſſerung. Nach 
längeren Verhandlungen wurde ihnen eine Lohnerhöhung 
zugebilligt, aber mit ſofortiger Entlaſſung. Als die Strei⸗ 
kenden bemerkten, daß der Streik für ſie ungünſtig aus⸗ 
geht, begannen ſie das Gebäude zu okkupieren, wurden 
aber durch Polizei daraus entfernt. Hieſige Handwerker 
und Arbeiter, die an verſchiedenen Bauten arbeiten, ſchloſſen 
ſich dem Streik nicht an. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 10. Juni. Die Frau des 
Schulleiters in Lebno, Scholoſtika Teſſa, ſtürzte auf der 
Chauſſee nach Linde von ihrem Fahrrade und blieb ſchwer 
verletzt liegen. Mit Hilfe eines Autos wurde die Verletzte 
in das Auguſta⸗Krankenhaus eingeliefert, wo eine 
Quetſchung und eine 15 Zentimeter lange Wunde am rech⸗ 
ten Bein feſtgeſtellt wurde. f 

+ Schubin (Szubin), 8. Juni. Für das Jahr 1938/9 
iſt für den Kreiskommunalverband Schubin erſtmalig eine 
ſpezielle Wegeſteuer eingeführt worden, die den Betrag 
von 114 600 Zloty erbringen fol. Die Veranlagung erfolgt 
von folgenden Steuern: 1. 10 Prozent des Zuſchlages zur 
Staatsgrundſteuer, 2. 5 Prozent der Induſtrie⸗ und Ge⸗ 
werbepatente ſowie Regiſtrierkarten, 3. 5 Prozent der Ge⸗ 
bäudeſteuer in Städten und Landgemeinden. Das Statut 
über die Erhebung der Steuer iſt bereits vom Pommerelli⸗ 
ſchen Wojewodſchaftsamt beſtätigt worden. 

In dem Kreisſtaroſtwo in Schubin werden am 15. Juni, 
vormittags 12 Uhr, Feuerwaffen verkauft. An der Ver⸗ 
ſteigerung dürfen nur Perſonen teilnehmen, die einen 
n haben oder Erlaubnis zum Waffenhandel 

aben. 

Die Jagd der Jagdgenoſſenſchaft in Jarutſchin wird am 
15. Juni, nachmittags 3 Uhr, im Lokal von Lewandowfki 
meiſtbietend verpachtet. Der Bezirk iſt 360 Hektar groß. 

a Schwetz (swiecie), 9. Juni. Am 13. Juni d. J. findet 
hier ein Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. h 

Ein bedauerlicher Unglücksfall ereilte hier die 
Familie des Zahnarztes Dr. Papiec. Das fünfiährige 
Söhnchen ſpielte auf der Straße, als der Wagen 
des Fleiſchermeiſters Stanislaus Manikowſki berankam. 
hr Kind lief direkt unter den Wagen und wurde über⸗ 
ahren. 

sd Stargard (Starogard), 10. Juni. In Oeypel, Kreis 
Stargard, hat der 22jährige Broniſtaw Grochowſki in 


worauf er verſuchte, zu 
ins Krankenhaus nach Stargard gebracht. 

rd Stargard (Starogard), 8. Juni. Auf Grund von durch⸗ 
geführten Unterſuchungen iſt feſtgeſtellt worden, daß das 
Leitungswaſſer bleihaltig iſt. Aus geſund heitlichen 
Gründen iſt es daher vatſam, nach längerer Unterbrechung 
ſbeſonders morgens) den Waſſerkran eine Weile aufzudrehen, 
bevor man das Leitungswaſſer zum Kochen nimmt. 

Für die Zeit vom 7. bis 14. Juni hat der Bürgermeiſter 
eine gründliche Unkrautvertilgung angeordnet. Die 
Durchführung dieſer Anordnung wird eine befondere Kom⸗ 
miſſion nachprüfen. 8 

Auf der Tranſitſtraße kam es Dienstag nachmittag gegen 
6 Uhr erneut zu einem Verkehrsunfall. In der Nähe 
von Rokoſchin (Rokoczyn) wollte ein deutſcher Perſonen⸗ 
kraftwagen eine Radlerin überholen, die erſt im letzten 
Augenblick auf die andere Straßenſeite bog. Durch das plötz⸗ 
liche Bremſen wurde das Auto gegen einen Baum ge⸗ 
ſchleudert und ſtark beſchädigt. Beide Iyſaſſen (Prediger 
Friedrich und Karl Dietz, beide aus Marienwerder) erlitten 
Verletzungen im Geſicht, während die Radlerin eine Bein⸗ 
wunde davontrug. Ein Stargarder Auto brachte die Ver⸗ 
letzten ins Krankenhaus, wo Dr. Polom ihnen Hilfe erteilte. 

In Skörcz drangen in der Nacht zum 2. Feiertag Diebe 
in das Manufakturwarengeſchäft des Kaufmanns Cejrowſki 
ein und raubten Waren im Werte von nahezu 2000 Zloty. — 
Aus dem Bureau des Schlachthauſes in Stargard ſtahlen Ein⸗ 
brecher 800 Zloty in bor. 

ef Briefen (Wabrzezno), 8. Juni. Der Leiter des 
hieſigen Finanzamtes gibt bekannt, daß er am 
13. d. M. im Gemeindeamt Groß⸗Richnau, am 15. d. M. 
im Gemeindeamt Pfeilsdorf und am 20. d. M. im Gemeinde— 
amt Rheinsberg Sprechſtunden von 10—13 Uhr haben wird, 
während denen Intereſſenten ihre evtl, Anliegen und Be— 
ſchwerden vorbringen können. 

Dem Briefträger Gogulſki aus Zielen wurde von un⸗ 
bekannten Tätern ein Herrenfahrrad im Werte von 80 51 
entwendet. 
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Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Lopatki⸗Oſada. Das Schulfeſt findet am 19. d. M. im Par! des 
errn Pehlke⸗Lopatki ſtatt. Beginn 2 Uhr nachmittags. 
apelle, Tanzdiele, Theatervorführungen, Büfett uſw. 
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Birtiiaftlihe Rundipan. 


Kommt eine Nepiſion 
nor landwirtſchaftlichen Entſchuldung? 


Bekanntlich hat keine der ſtaatlichen Geſetzgebungen 
Polens ſo viele Abänderungen und Ergänzungen gefunden 
wie die Geſetze über die landwirtſchaftliche 
Entſchuldung. Die ſteigende Zahl der Zwangsver⸗ 
ſteigerungen landwirtſchaftlicher Betriebe um das Jahr 1931 
hat die erſte Serie der Geſetze über die landwirtſchaftliche Ver⸗ 
ſchuldung eingeleitet, bis endlich das Geſetz vom 24. 10. 1934 
über die Konvertierung und Regelung der landwirtſchaftlichen 
Verſchuldung erſchien, das eine Geſamtregelung der Ent⸗ 
ſchuldung der landwirtſchaftlichen Betriebe vorſah. In der 
polniſchen Geſetzgebung bezüglich der Entſchuldungen pflegte 
in der Regel der öffentlich rechtliche Faktor den Vorrang vor 
dem privatrechtlichen zu haben. Im Zuſammenhang damit 
ſind immer wieder keitiſche Stimmen laut geworden, welche 
die Intereſſen des Privatkapitals wahrnahmen und auf die 
Gefahren hinwieſen, die aus der Unklarheit und Ver⸗ 
worrenheit ieſer Geſetze für die Privatwirtichaft 
entſtehen können. 

Die Entſchuldungsbeſtimmungen haben tatſächlich in der 
Praxis außerordentliche Schwierigkeiten und ebenſo viele 
Zweifelsfälle hervorgerufen, zumal die Teilnahme der Privat⸗ 
wirtſchaft an den zur Entſchuldung berufenen Organen gering⸗ 
fügig iſt und demzufolge die fachmänniſchen Kenntniſſe dieſer 
Organe nicht im entfernteſten gewährleiſtet find. Ausgehend 
von dieſen Gedankengängen bemerkt die „Gazeta Handlowa“, 
daß die Entſchuldungsgeſetze der Landwirtſchaft im allge⸗ 
meinen in ihrem Beſtreben zur Rentabilität geholfen haben 
und daß die land wirtſchaftlichen Betrieber wirtſchaftlich ge⸗ 
ſtärkt worden ſeien. Die Grundzüge der Konvertierung und 
Regelung der landwirtſchaftlichen Verſchuldung waren für 
den Ablauf von drei Jahren beſtimmt. Ihr Endtermin wurde 
bekanntlich auf den 31. Dezember 1940 verſchoben. 

Man müßte nun annehmen, daß die Landwirtſchaft mit 
dem Ergebnis der Entſchuldungsaktion durchaus. zufrieden iſt. 
In Wirklichkeit aber tauchten gerade in ländwirtſchaftlichen 
Kreiſen kritiſche Stimmen auf, die nicht nur gegen 
die Grundtendenzen der Entſchuldung Stellung nahmen 
ſondern auf die vielen unmöglichen Begleiterſchei⸗ 
nungen hinwieſen, die ſich aus der Formulierung und 
Durchführung einzelner Entſchuldungsbeſtimmungen ergaben. 
Vor allen Dingen ſind es die Beſtimmungen des Art. 53 und 
54 des Geſetzes vom 24. 10. 1934. Das Blatt zitiert an⸗ 
ſchließend ein Beiſpiel, wonach auf Grund der Auslegung der 
Beſtimmungen dieſer beiden Artikel eine im Jahre 1922 be⸗ 
ſtehende landwirtſchaftliche Schuld von 4000 Doppelzentnern 
Roggen nach der Entſchuldung auf faſt 5000 Doppelzentner 
geſtiegen war, zumal nach den Schiedͤsſprüchen des Schieds⸗ 
omtes alle nur möglichen Berufungsinſtanzen mit der Sache 
befaßt werden mußten. Aus dieſem Grunde ſtelle die Land⸗ 
wirtſchaft die Forderung, die Beſtimmungen müßten jo ab⸗ 
geändert werden, daß ſie rückwirkend Geltung haben und auch 
dabei nicht die Fälle ausgeſchloſſen werden, in welchen bereits 
rechtskräftige Entſcheidungen der Schiedsämter und Gerichte 
vorliegen. Die Erfahrungen einer vieljährigen Praxis 
müßten Einflutz auf den Charakter und die Formulierung 
der Eutſchuldungsgeſetze haben, um dadurch eine wirkliche 
Geſundung der landwirtſchaftlichen Betriebe herbeizuführen. 
Die landwirtſchaftliche Eutſchuldung dürfte zudem nicht die⸗ 
jenigen Kapitalien und Wirtſchaftszweige ſchwächen, deren 
Stabiliſterung und Entwicklung im allgemeinen Intereſſe 
liegen. Schließlich müßte noch ein Lusweg gefunden werden, 
um alle grotesken Begleiterſcheinungen der Eutſchuldung 
unmöglich zu machen. 


. Jahresabſchluß 
2 der Verſicherungsgeſellſchaft „Veſta“. 


In dieſen Tagen fand in Poſen die Generalverſammlung der 
Verſicherungsgefellſchaft „Veſta“ und der Poſener⸗Warſchauer 
Verſicherungsgeſellſchaft A ftatt. Dieſe Geſellſchaften gehören 
1 7 gemeinſamen Poſener Konzern der Verſicherungsgeſellſchaften. 

ie in der Generalverſammlung beſtätigten Abſchlußbilanzen be⸗ 
weiſen, daß die Beiträge im Jahre 1937 ſich erhöht haben. Sie 
betrugen bei der „Veſta“ (Feuer⸗ und Hagelverſicherung 4,7 Mil⸗ 
lionen, Lebensverſicherungen 5,7 Millionen) und bei der Poſener⸗ 
Barſchauer Verſicherungsgeſellſchaft fait fünf Millionen Zloty. 
Insgeſamt hat der Konzern eine Beitragsſumme von 15,3 Mil⸗ 
lionen Zloty zu verzeichnen. Im Vergleich zum Vorjahr erhöhte 
lich dieſe Summe um zwei Millionen Zloty. Aus dem Tätigfeits- 
bericht des Konzerns ergibt ſich die Tatſache, daß in der Abteilung 
der Hagelverſicherung im abgelaufenen Jahr für große Schäden 
Auszahlungen erfolgen mußten, die Aktiva des Konzerns be⸗ 
trugen am Jahresſchluß 33,6 Millionen, der Reſerve- und Garan⸗ 
tiefonds erreichte eine Höhe von 26,2 Millionen Zloty. Das Jahr 
warf einen Reingewinn von 0,3 Millionen Zloty ab, neben vielen 
mündelſicheren Anlagen beſitzt der Konzern 38 wertvolle Zins⸗ 
häuſer in polniſchen Großſtädten. Am Jahresſchluß verfügte der 
Konzern über einen Kaſſenbeſtand von 3,6 Millionen Zloty. 
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„Weltanſchauung, Wiſſenſchaft und Wirtſchaft.“ 
(Berlag Buchholz & Weißwange, Charlottenburg 2. Preis 0,90 RM) 


Der große Gelehrte Werner Sombart macht in einem neuen 
Buch den Sinn der in der Überſchrift enthaltenen drei Wörter, 
die heute von jedermann gebraucht werden, einem weiteren Kreiſe 
verſtändlich und beantwortet gleichzeitig die in unſerer Zeit immer 
wieder geſtellte Frage: welche Beziehungen zwiſchen Welt⸗ 
anſchauung, Wiſſenſchaft und Wirtſchaft beſtehen. 

So zeigt er, wie nicht jo ſehr die Wirtſchaft die Welt⸗ 
anſchauung beſtimmt, als vielmehr dieſe auf jene ihren Ein⸗ 
Huß ausübt: Gegenſatz der liberaliſtiſchen und anti⸗liberaliſtiſchen 
„ beim heutigen Kampf um die Brtſchaftsformen! 

Bei der Beantwortung der Frage: welche Zufammenhänr. 
zwichen Wiſſenſchaft und Weltanſchauung beſtehen, ans er 5 die 
Grenzen des wiſſenſchaftlichen Erkennens hin und zeigt, daß dieſe 
mals auf weltanſchauliche Fragen, zu denen auch die Werte und 
Wer ungen der Menſchen gehören, letzte Antworten erteilen kann. 
Er unterfucht dann gründlich das, was man die „weltanſchauliche 
Bindung“ der Wiſſenſchaft nennt, das heißt die Frage: ob es ein 
Saen et die er verneint. Was man 

illi iſe allein vom Forſcher verlan { ſe = 
ırrhare Abſicht, das Richtige zu . „ 

In dem Kapitel, das die Beziehungen zwiſchen Wirtſchaft u 
nn hair behandelt, zeigt der Verfaſſer, daß jede- en Melt. 
ur mertichalten zuch eine befondere Lehre von der Wirtſchaft 
erhelſche und daß, ur ſchon aus dieſem Grunde die alte 
liberaliſtiſche Lehre, die dem hochkapitaliſtiſchen Zeitalter angepaßt 
war, aufgaben und eine neue, der Zukunft angemeſſene Wirtſchafts⸗ 
lehre an ihre Stelle jegen ſollten, als welche iich die „verſtehende“, 
geiſtwiſſenſchaftliche Volkswirtſchaftslehre darbietet. Deren Be- 
den ung für die Wirtſchaft wird ſich vor allem darin zeigen, daß ſie 
eine Wiedergeburt der alten „ameraliſtik, der praktiſchen Volks⸗ 
e begünſtigt. Durch alle Buchhandlungen zu be⸗ 
stehen. 


1938 


Wirtſchaftsvertrag England— USA vertagt. 


Enttäuſchende Beſprechungen. — Neue Schwierigkeiten. 


Wenn auch aus Waſhington halbe Dementis über die beab⸗ 
ſichtigte Vertagung der engliſch⸗amerikaniſchen Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen kommen, ſo wird doch andererſeits ſelbſt in dieſen 
offiziellen Darlegungen Englands nicht verhehlt, daß der Ver⸗ 
lauf der bisherigen Beſprechungen enttäuſchend geweſen iſt 
und daß ſich neue Schwierigkeiten ergeben haben, deren Klärung 
noch nicht beendet iſt. 


Um ein Bild von dem gegenwärtigen Stand der Beſprechungen 
und den auftauchenden Hinderniſſen zu gewinnen, muß man, ſo 
ſchreibt der Wirtſchaftskorreſpondent des „B. T.“ aus London, 
verſchiedene Momente auseinanderhalten. Im Vordergrund ſteht 
als aktuellſte Schwierigkeit die Wirtſchaftskriſe, die in den Ver⸗ 
einigten Staaten ſehr viel früher einſetzte als in England und 
auch ſehr viel ausgeprägter in Erſcheinung trat. Die Amerikaner 
kürzten nicht nur ſehr ſchnell ihre Rohſtoffeinfuhren, an denen 
England im Tranſithandel vor allem für Gummi und Zinn ſehr 
ſtark intereſſiert iſt, es machten ſich auch Tendenzen bemerkbar, 
die Fertigwareneinfuhr im Intereſſe der einheimiſchen Induſtrie 
zu droſſeln; und außerdem ſetzte eine Dumpingausfuhr der ame⸗ 
rikaniſchen Induſtrie ein. Auf dieſe Weile verſuchte man we⸗ 
nigſtens vorübergehend den Rückſchlag am engliſchen 
Binnenmarkt weniger draſtiſch fühlbar werden zu laſſen. 
Diefe Dumpingausfuhr hatte Anfang des Jahres größere Erfolge, 
wird jedoch in den letzten Wochen als nicht ganz ſo ernſt bezeich⸗ 
net. Es beſteht jedoch kein Zweifel über die Konkurrenz Eng⸗ 
lands mit den Vereinigten Staaten, unter deren verſchärfter Aus⸗ 
fuhr vor allem die Schlüſſelinduſtrie gelitten hat. Neben dieſer 
Konkurrenz beider Länder auf dritten Märkten verſtärkt ſich die 
Paſſivität Englands im engliſch⸗amerikaniſchen Handel ſehr be⸗ 
trächtlich, da England feine Einfuhren aus den USA bisher nur 
wenig eingeſchränkt hat. Seit Mai hat ſich auch hier allerdings 
das Bild etwas geändert. Die engliſche Delegation in Waſhington 
verſuchte, die für England und das Empire ungünſtigere Außen⸗ 
handelsgeſtaltung des letzten halben Jahres den Verhandlungen 
zugrunde zu legen oder doch ihre Berückſichtigung für künftige 
Fälle durchzuſetzen. Dem gegenüber wieſen die Amerikaner auf 
die außergewöhnliche und zunächſt hauptſächlich auf die Vereinig⸗ 
ten Staaten beſchränkte Kriſe hin, die Amerikas Außenhandel ſo 
anormal beeinflußte. Bisher ſcheint dieſer Gegenſatz nicht über⸗ 
wunden worden zu fein, 


Keine Partei will ernfie Konzeſſionen machen. 
Das zweite Moment für die Schwierigkeiten ergab ſich aus 


"dem Austauſch von Liſten über mögliche beiderſeitige Zu⸗ 


geſtändniſſe vor etwa einem Monat. Beide Parteien betrachteten 
die von der Gegenſeite gebotenen Konzeſſionen als äußerſt ent⸗ 
täuſchend. Die Konzeſſionen belegten in keiner Weiſe das Schlag⸗ 
wort von dem „epochemachenden“ Charakter des kommenden Han⸗ 
delsvertrages, unter dem die Propaganda von dem angeblichen. 
freien Handel zwiſchen den demokratiſch⸗angelſächſiſchen“ Ländern 
ſeit ungefähr einem Jahre ſteht. Es zeigt ſich, daß immer wieder 
die Induſtriellen beider Länder ih gegen Zollkonzeſſio⸗ 


e Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 10. Juni auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 4½¼ / der Lombard⸗ 
ſatz 5½ /, 

Warſchauer Börſe vom 9. Juni. Umii 
Belgien 89,95, 90,17 — 89,73, Belgrad —. Berlin ——. 213.07. 
— 2123,01, Budapeſt —. Bukareſt — Danzig —.—, 100.25 — 99,75, 


Spanien ——, Holland 293,50, 294.24 — 292.78. avan —, 
3 — Kopenhagen ——, 117,70 — 117,10, London 26,30, 


Verkauf — Kauf. 


26.37 — 26,23, Newyork 5,30%, 5.32 — 5,29%, Oslo 132,15, 
132,48 — 131,82, Paris 14,76, 14,86 — 14,66, Drag 1646 18,51 — 18,41, 
Riga —. Sofia—, Stockholm 135,60, 135,94 — 135,26, Schweiz 121,10, 
121.40 — 120,80, Selfingfors —,—, 11.64 — 11.58. Wien ——, 
—.— — —.—. Stalien -— 3.04 — 27,50. et m 


Berlin, 9. Juni. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,489—2,493, 
London 12.315— 12,345, Holland 137,48 137.76, Norwegen 61,90, bis 
62,02, Schweden 63.50 —63,62, W 42,10 — 42.18, Italien 13,09 bis 
13.11. Frankreich 6,913—6,927, Schweiz 56,68 56,80, Prag 8,641 
bis 8,659, Danzig 47.00—47,10. Warſchan —.—. 


Gffettenbörfe. 
Boiener Effekten⸗Börſe vom 9. Juni. 


/, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 69.25 G· 
mittlere Stücke — 

Heinere Stücke . . 68.75 G. 

4°, Prämien-⸗Dollar-⸗Anleihe (S. II)). 411.00 G. 
4½%¼ Obligationen der Stadt Poſen 192777 — 
4% / Obligationen der Stadt Poſen 1999 — 
5 Pfandbriefe der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Boien II. Em. — 
5%, Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 6..3.) — 
4½% % umgeſt Ztotypfandbr. d. Poſ. Landſch. i. Gold II. Em. — 

4½ % Zloty-Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie | 

rößere Stücke. . . 6250 G. 

einere Stücke 64.00 G. 
4% Konvert.⸗Pfandbriefe der Poſener Landſchaftt — 
gan Su oniehne vr 5 5 8 die > 55 

ank Po 20 ohne Coupon 8 / Div. 1937 119.00 + 
‚Biechein. Jabr. Wap. Cem. (30 f.)) 

Z. Cegteifſ t „„ 00%. 
Luban⸗Wronki (100 ) 2 1 „ 3 3% 
Cukrownia Kruſzwica r ee 
Hotel Briſtol in Warſchau. FEE 
3%, Inveſtitions⸗Anleihe . 1 — S 
1. — e —— => 
4% Roniolidierungs-Anleibe. . . . : ia ı is a — 

Tendenz: ruhig. 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der VBorener Getreidebörie vom 

9. Juni. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 

blauer Mohn 
Weißklee 
Rotklee, roh A 
Notklee, I5-97°/,ger. 115.00—125.00 
Schmedenfl 


ee. . 220.00—240.00 
Gelbtlee, enthülſt . 80.00-90.00 


Weigen . . 25.00-25.50 
Roggen 7i2gl, . . 21.00-21.25 
Braugerſte . —.— 

Gerſte 700-717 g/l. . 18.25 — 18.50 
Gerſte 673-678 8 /. . 17.50 18.00 
Gerſte 638-650 g /]. . 17.25—17,50 


afer J 480 g/. 19.75 20.25 Senf 35.00—37.00 

1 H 50 /I. 18.75 — 19.25 5 ER 20 un 
eizenm a elu n... . 224.00— 25. 
„ 10-30% . 43.75 —44.75 | BiltoriasErbjien , 24.00—26.00 
„ 0-50 % . 40.75—41.75 Fonettes dien . 24.50—26.00 
„ la 0-65 / 37.75—38.75 ymothee . . 30.00-40.00 
. 30 65% . 33.25— 34.25 Engl. Raygras . 70.00-80.00 
„ IIa 50-65 /. —.— Weizenſtroh, ve . —— 
„ III 65-70% —.— Weizenſtroh, gepr. 4.90 —5.15 

Roggenme Roggenitrob, Ioie . 4.755,00 


hl 
10-50% 31.00—32.00 | Roggenſtroh, gepr. 5.505,75 
5 10-65 / 29.50 — 30.50 aferſtroh be 4.80—5.05 

„ 1150-65 % —.— aferſtroh, gepreßt 
Kartoffelmehl enſtroh, De , —— 


Superior“ 29.00-31.50 | Gerſtenſtroh, gebr. —— 
Weizenkleſe (grob). 14.75-15.25 | Heu, loie. . . . . 7.10=7.60 
Weizenkleie, mittelg. 12.75—13.75 eu, reßt. . 7.75—8.25 
Roggenkleie . 14.00—15.00 etzeheu. lofe . 8.20—8.70 
Gerſtenkleie . 12.50 — 13.50 Netzeheu. gepreßt 9.20—9.70 
Winterraps 5 Leinkuchen 22.00 —23.00 
Leinſamen 53.00 55.00 RNapskuchen 15.50—16.50 
blaue Lupinen 14.00 —14.50 | Sonnenblumen 
geibe Lupinen 14.75—15.25 42— 43% 17.75 18.75 

erradelle . —.ä— I Sofaſchrot 22.75—23.75 


Geſamtumſätze 1750 t0. davon 358 0 Weisen. 712 to Roggen. 


. . ent 40 aer. 396 % Mühlenprodukte. 25 to 
Sämereien. 197 w Futtermittel. Tendenz deb Nel en ſchwankend, 
hlenprodukten / 


bei Roggen leicht abfallend bei 
e ee e 


Roggen. 0.7521. 
Wegen Tagen. . 24.28.25 


nen für Fertigwaren ſträubten, die ſich ungünitia auf die 
jeweiligen heimiſchen Produzenten auswirken können. 


US A⸗Agrarexvort gegen Ottawa. 


Die dritte Gruppe von Hinderniſſen ſtand im Zuſammenhang 
mit den agrarpolitiſchen Konzeſſionen, die Amerika 
für Baumwolle, Getreide, Früchte und Fleiſchkonſerven von Eng⸗ 
land verlangte. Im vorigen Jahre hatten bekanntlich die Do⸗ 
minien ſich zu einigen Abſatzverminderungen auf dem engliſchen 
Markt zugunſten der Vereinigten Staaten bereit erklärt. Dies 
geſchah jedoch unter der ausdrücklichen Hoffnung, daß ſie durch 
beſſere Abſatzmöglichkeiten ihrer Rohſtoffe in den Vereinigten 
Staaten für dieſe Konzeſſionen entſchädigt würden. Die ameri⸗ 
kaniſche Kriſe hat dieſe Hoffnungen weitgehend zunichte gemacht 
oder doch in eine unbeſtimmte Zukunft verſchoben. 

Von den vielen ſchönen Gedanken, die insbeſondere den „Han⸗ 
del im Dreieck“ zwiſchen England, den Vereinigten Staaten und 
dem Empire (in einer Art erweitertem Ottawa⸗Block] iſt alſo in 
der nüchternen Atmoſphäre des Verhandlungszimmers nicht mehr 
übrig geblieben als das Aushandeln ſehr begrenzter Möglich⸗ 
keiten von Zollſenkungen. 

Auf engliſcher Seite fühlt man ſich dabei in dreifacher Hin⸗ 
ſicht enttäuſcht: man hat entdecken müſſen, daß die angel⸗ 
ſächſiſche Front, von der man ſich auch volitiſch⸗ſtimmungs⸗ 
mäßig fo wichtige Gewinne erträumt hatte, hinter dem Geſchäfts⸗ 
ſinn der Amerikaner rangiert. Es hat ſich ferner herausgeſtellt, 
daß eine erhebliche Oppoſition gegen die Handelspolitik des 
Staatsſekretärs Cordell Hull beſteht, die hauptſächlich von der 
einheimiſchen Induſtrie, aber auch aus Kreiſen der Iſolations⸗ 
politiker kommt. So hält man in England den Wert eines Han⸗ 
delsvertrages für äußerſt problematiſch, wenn der Partner in 
einer Kriſe wie jetzt praktiſch dei daß England die Vorteile des 
Handelsvertrages nur in Zeiten der Proſperität, nicht aber in 
Kriſenperioden ſpüren wird, in denen ein umfangreicher Außen⸗ 
handel von der engliſchen Wirtſchaft noch immer als die beſte 
Sicherung gegen eine zu einſchneidende Spürbarkeit der Depreſſion 
angeſehen wird. ae 

Im Charakter, wenn auch nicht vielleicht im Ausmaß, kann 

e 


engliſche Enttäuſchung über den bisherigen Verlauf 
der Handelsvertragsverhandlungen mit Amerika 


mit der Empörung verglichen werden, die ſich 1933 zeigte, als die 
Vereinigten Staaten die Londoner Weltwirtſchaftskonferenz durch 
die überraſchende Dollarabwertung torpedierten. Es muß jedoch 
nochmals betont werden, daß auch Englands Induſtrie mit ihrem 
Ruf nach Beibehaltung des Zollſchutzes den Beſprechungen nicht 
genutzt hat, wobei man nur an die heftige Propaganda gegen die 
Autoeinfuhr nach England zu erinnern braucht. Denn bei dieſer 
Propaganda nennt man zwar den Kontinent, meint jedoch eben⸗ 
ſoſehr die Vereinigten Staaten, da dort große Pläne für die Her⸗ 
ſtellung eines Kleinwagens beſtehen, der nicht für den inländi⸗ 
ſchen Markt, ſondern für die Ausfuhr gedacht iſt. 


Das Bureau der Hetreide⸗ und Warenbörie Warſchau errechnet 


die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
30. Mai bis 5. Juni 1938 wie folgt (für 100 ce ın-Stotn): 


Hafer 


Märkte Weizen Roggen | Gerite 
$niandsmärtte: 

Warſchauu 28,83] 21,94 — 21,87%, 
Bromberg 24,50 21.62½ — 18.50 
ar 2 8 25. 21.62¼ TR 19,50 
ubl n 28 20.88 ¼½ö 18,92 20,28 
i , 
Kattow ig. 204 22.50 — 22,37%, 
akau. 28.98 22.25 — 21.38 
Lemberg [ 25,62½ 20,42 — 19.64 
RR Auslandsmärkte: 

um, „ „ r e 1 — 
e ai N * 20.00 jo l ee 
aris eK Ay 52 ri - 
Prag 37.69 30,39 30,14 27,32 
Dean ae Bude =) = iR . 
ansig. 3 — — — — 
Wien 3 — — = ar 
Liverpool 20,47 — — 22.60 
London mini. — = — = 
ee 165% 108] 108 

and „ „ 88 2 9 
Suenss Aires 8 we os a — 10,46 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 10. Juni. Die Preise 5 K Parität Weumdezg (Waggon⸗ 


ladungen) für 100 Kilo in 3 
. (120,1 f. h.) zulaſſta 3 / Unreinigteit 


Standards: 17 en 706 
Weizen | 748 e/l. ( 100 l. h.) zuläſſig 3¼ Unreinigteit, Weizen || 


726 b. (123 f. h,) gulällig 6% Unreiniateit“ Hafer 460 Kl. (78.7 . b.) 
uldſſia 5%, Unreinigteit. % f 


Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
nreinigfeit, Gerste 673-878 fl. (1141 115.1 , h.) zuläffia 2% Un« 
reinigteit. Gerſte 644-650 g/l. (109 - 110.1 f. bh.) aulälftg 4 Unreinigkeit. 


Richtpreiſe: 


Iderbſen . 23.00 —25.00 
iktoria⸗Erbſen. 24.00 — 27.00 
— . — 24.00—27.00 
e en . FERN 
blaue Lupinen . 13.00—13.50 
14.50—15.00 

49.00—5? 


Weizen II 728 /I. 23.75—24.25 
rau e. “0.0. a N 

a) Gertte 673-578 K/l. 17.25—17.50 

b) Gerfte 644-650 g/l. 1-0 gelbe Lupinen 


afer. BEER, 18.25—18.75 Senſemen — . 3 18 
oggen N „an e . 
a T0-69Y. m Sag 31.50-32.00 | Widen . . —— 

jr 0-70% 31.00-31.50 | Gerradelle. . . . —.— 

(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) engl. Raygras 95 00100. 00 

F Weißklee, ger. 55. 
Weizenmehl m. Sack Schwedenklee —— 

Export . —.— Gelbtlee. enthüft. —— 

x I N 45.00—46.00 Rotklee 97% ger.. 

= 1 0-50°, 40.50-41.50 | Wundllee . ... —.— 

. W 88.50 — 99.50 85 mat Bel Su un 
Weizen nkuchen. 115 155 
nachmehl 0-95 92.50 33.00 | Napskuchen 15.25—16.00 
Roggenkleie . . 14.25—14,50.| Sonnenblumenkuch. 
Meizentleie, «+ 13.50—14,00 | _40-42%, 17.75—18.75 

tzentleie, m 14.00-14.50 Sofaſchrot 3.25—23.50 


ch a: 2 2 
Weſzenklete, grob 15.00-18.75 Speiſekartoffeln( hom) 3.00-3.50 


Gerſtenkleie „1 13, Roggenſtroh, gepr. 
Gerſtengrütze fein . 25.00 —25. 5 ‚lie. —- 
Gerſtengrütze. mittl. 25.00-35.50 | Neteheu, Ioie. . . _8.50-9.25 
Perlgerſtengrütze . 35.50-36.50 | Neteheu, gepreßt 9.50—10.25 


mehlr Dongenteie, Melnentleie) Beriiantieie Pffibn ele ung 
„ 9 3 exſtenkleie, ülſenfrüchten un 
Futtermitteln ruhig, bei Gerſte abfallend. 


Roggen 350 to ] Speiſekartoft. 105 t0 afer 10 to 
zen 441 co abrittartoff. — to demenge 15 to 
Braugerite to aatkartoffeln — to r — 10 
a) rſte 82 to Kartoffelflock. — to | Weizenſtroh — to 
d) Winter⸗ —to | Blauer Mohn — 0 Haferſtroh to 
39 to SGerſtenkleie - to gelbe Lupinen — to 
game! 163 t0 | Netzehen — 0 | blaue Lupinen —to 
Weizenmehl 68 to eu, gepr. — to en — to 
Viktoria⸗Erbſ. — to einkuchen — to | Peluſchken — to 
olger⸗Erbſen — to | Rübſen — to] Leinſamen — to 
to Raps : — to] Sonnenblumen». 
Roggenkleie 67 fo | Serradelle — to kuchen — 0 
Weizenkleie — to Buchweizen to Gerſtengrütze — to 
Gesamtangebot 1372 to. ! 
Viehmarkt. 


Barldauer Plehmaztt vom 9. Juni. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine betrug r 100 ke Sebendgeiwicn 
loco Warſchau in Zloty: junge, fleiſch. Ochten 83-98, unge Maſt⸗ 
ochſen 73—83, ältere, fette fen 62—72, ältere, gefütt. Ochſen 50; 
Be ige Kühe 82—94. abgemolt, Kühe jeden Alters 48—52¼ unge 
eiſchige Bullen 80-85; fleischige Kälber —,—. unge. aenährte 
Kälber 90-95: reßpolniſche Kälber junge Scat« 
böde und Mutterſchafe 60: Speckſchweine von uber 180 5x 104- 07 
5 2 3 ern = 5 a * Schweine über 
2 87 — 80— K 80—86, unter 8 — —. magere 
Schweine ——, Magervieh 40. 2 5 


